Donnerſtag, den 25. April (7. Mai) 1896. 15. Jahrgang. 


Lodzer Cageblat 
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in Lodz: RB. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | In ſertionsgebühren: 
vr. Poſt: 


A e da ct i on un d 6 xy 2) ifior: Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zellen. 
ielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Inland Ns. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl, Porto, Dzie 25 1 4 75 Sammtliche Annoncen - Expeditionen des In und Auslandes nehmen für und 
Preis pro Exemplar 8 Kopeken. x 2 8 Aufträge entgegen. 
er Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Wet --—— 


| >] er er. 
Wir erklären hierdurch, daß Herr K A RL M 0 G K in Lodz nach wie vor unſer 


alleiniger Vertreter für das Gouvernement Petrikau iſt, und daß unſere Fabrikate von 


Gas- und Petrolenm- Motoren 


ausſchließlich durch deſſen Vermittelung zu beziehen ſind. Wir warnen ausdrücklich vor minderwerthigen Nachahmun⸗ 
gen unſeres Fabrikats. 
Dresden, den 23. April 1896. 


Dresdner Gasmotorenfabrik 


vom MORITZ HILLE, 
Aktiengeſellſchaft. 


EPF 
eure DDD 
Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten, erklären wir, PP 
die älteſten Pulſometer Fabrikanten Europas, e 
hiermit d aß unſer langjähriger Vertreter | Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir den Verkauf 
' 4 | unferer nach Frederick Walton’s Patent v. J. 1895 hergeſtellten Linoleum⸗ 
| 
| 


Herr Rarl Mopk in lie, I] "x 


Kretschmar & Gabler 
das alleinige Recht hat, unſere Pulſometer⸗Injectoren in 


übergeben haben, welche in Stückwaaren, Läufern und Teppichen ein reich 
Lodz und Umgegend zu verkaufen. 


aſſortirtes Fager unterhalten und die ſelben zu Fobrikpreiſen abgeben, 
Berlin und Luckenwalde, 4. Mai 1896. 


M. NEUHAUS & CO. | 


Aller höchſt beitätigte Libauer Aetien⸗Geſellſchaft 
illig! 


für Linoleum⸗Fabrikation. 


Unter höfl. Bezugnahme auf obige Bekanntmachung bitten wir die 
geſchätzten Intereſſanten um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
Kretschmar & Gabler 


Lager techniſcher Artikel. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus Ende. 


rr rr ie 
Waſſer⸗Heilauſtalt ug 


Sanatorium Fürſtenhof, 


Kapfenberg (Siüdbapufntion), jwilhen Graz und Wien, 
Prachtvolle Lage, mäßige Preiſe, Taiſon Mai October, Proſpecte und 
nähere Auskunft durch den dirigirenden Arzt 
Dr. G. v. Huttern oder den Kefiker P. Schwarz. 


Wichtig für Damen! 
Als erſter Lehrer der Zuſchnelde⸗Kunſt und nach Beendigung der Praxis in den Hauptſtäbten von Europa 
von Fachmännern als Specialiſt in der Zuſchneide⸗Kunſt erklärt, habe ich hierorts an der Pe r. 18 eine 


Ns. 1.75 kostet 
eine teinwollene, waschechte fertige Fahne 


3 Arſchinen lang 


mur bei DLUDWIE KRN RUS, 


Pe trikanerſtraße 19. Zur rothen 3. 
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Warnung!! 
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© In der lebten Zeit find von manchen Tabakfabriken Eigar’t’en mit der Bener nung 
r. 1 — 10 Stück — 6 Kop.“ in den Haabel a batt worden. 

© Wir machen daher das geehrte Publikum darauf oufmerkſam, daß ge annte Ci a- 
© 


retten mit unferer renomm ılen Sorte 


Centimetermaß, ohne ſegliche ar dere Meſſungen in ſehr rrattiſcher und hier bisher unbekanm ter Art, Per ſonen, welche 
uſchts Ge elaſcha tliches haben, und bitten um geſällige genaue Btachtung unſerer Firma lebwede Verbeſſerung. Edülerinnen und Perſonen, welche fi Unter 

beim An kaufe derſelben. ſchneiden in den Abendstunden ertheilt werden. Der Preis für den ganzen Kurſus der Zuſchneidelehre iſt ſehr mäßig 
auch kann derſelbe in Ratenabzahlungen erfolgen. 


ſus. Und Perfonen, welche den ganzen Kͤrſus erlernen, erhalten die Briſtol⸗Form unentgeltlich. 
Hochachlungsvoll 


UEEEEHEEEEEEEEEEIOHEEEEAEESLEEEE Kasimir Lewanski. 
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den Kurſus zu beerdigen wünſchen, lönnen gleich von jedem genür ſchten Material auf jede Figur zuſchneiden, ohne 2 
te Be; 


& 
3 
M | 8 Juſchneideſchule und Damen-Mäntel-Alngazin | 
te Garderoben werden nach der neueſten Mode, ſowle alle Kürſchnerarbeiten correct und zu billigen Preiſen an⸗ 
K % U U 1 9 3 8 Die Erthe ilung des Unterrichts im Zuſchneiden von Damen⸗Oardetoken eriheilt Unterzeichneter nach dem 
0 
© 
© 
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| — Neuheit! ug 3 

Der Unterricht des Zuſchneſdens der Damen- Garderoben wird auch mittels der Briſtol⸗Jorm erthellt, wel 7 

cher ſehr leicht und praktiſch ifi. Nach kurzer Zeit erlernt man das Zuſchneiden von Kleider, Zaqueits, Rotunden, 993 

O Pellerinen, Princeſſen, Blouſen, Kragen jeder Fagon etc. etc, * 

8 Für den Unterricht des Juſchneidens mittels der Briſtol⸗Jorm zahlt man nur den dritten Theil des 4 
in Warſchan. 5 vollſtändigen Kur 
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Lodzer Tageblatt. 


G 


Moskau. Theaterplatz, 
Haus Schurawlew. 


Heinen Regierungs - Theater, 
Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäder, 
Leſehalle mit ruſſiſchen und auslänbifchen Zeitſchriften, 
Vorzügliche Küche. 9 Mäßige Preiſe. m 
Zimmer von 1 Mbl. 50 bis 15 Mbl. pro Tag. 
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Zahnarzt 


Lor SCHWARZ-BERNSTEIN: 


wohnt Petrikauerſtraße 121, Haus Ramiſch, 
wo die Franke'ſche Conditorei, empfängt von 
9—1 und von 2—6 Uhr. 


— 
Zahnarzt 


R. BIT T 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand Hotel. 
Specialität: Künſlliche Zäbae ia Gold. 
Plana und Kau'ſchuk, ſowie Plombirungen, 
——v' 


Zahnarzt 
B. Klinsovsteyn, 


Eprräftunden von 9— 1 und von 3—6 Uhr. 
Petrikauerſtr. 50. 
Im Hauſe wo die Paplerbandlung d. H. J. Peterſilge. 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


von 


Henryk Elzenberg 
Polndniswaſtraße Nr. 28, Haus Reicher 
Übernimmt ohne Vorauszahlung 
das Incaſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht, 
licher Executionsbrieſe [Myrok's) in allen Plätzen Rußlands 


11 Neuheit 11 


E. Rad y. 
Warſchan, Seuatorska Nr. 35. 


en pfiehlt die bei uns bisher unbekannten, neuer⸗ 
dinge für ganz Europa palentirten 


Holzſtab-Jalonſten 


on Kelten mich Syflems, für Fenſter und 

Bolkons, zu äußerſt mäßigen Preifer. Interim 

ten löpven die Muſter läglich von 12 bis 4 Uhr 
Nachmittags beſeben. 
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Teppiche, Zänier, Gardinen, Möbelſtoſfe, Bett: und Tiſchdecken, ab 
in verſchiedenen Qualitäten und großer Mufterauswahl, 


Schwarze und couleurte Kleiderstofle 
in neuen Muſtern zu befannt billigen Preiſen. 10 


mur bei IU D WIK K RT K Us, Nr. 19. 


ess 


rühſtücke 
von 11 bis 2 Uhr. 
2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 
Mittageſſen 
von 2 bis 8 Uhr Abends 
zu 1 und 2 #bl. 


Abendbrod 
à la carte. 

Bier vom Faß aus der Stritzkiſchen 

Brauerei iv Riga. 

Separate Cabinets. 
Aufträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzeits⸗ 
und Geſellſchaftsmahle in den Reſtaurat ionsräumen, in 
e und auf der Provinz zu ganz mäß igen 
reiſen. 

Das Neftanrant iſt bis 3 Uhr Nachts 

geöffnet. Wu 


{Hotel ‚Continental'-Pintscher; 
3 ? 
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Zur hl. Krönung Ihrer Majeſtäten. 


Zum feierlichen Einzug Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten nach der heiligen Krönung in 
Moskau wird St. Petersburg, nach den Vorbe⸗ 
reitungen zu urtheilen, in einem glänzenden Feſt⸗ 
Heide prangen. Die Kaufleute des Goſtinyf Dwor 
treffen umfaſſende Vorbereitungen zum Schmuck 
des Kaufhofs⸗Gebäudes, ohne Koſten und Mühe 
zu ſcheuen; auf der oberen Galerie wird ein 
Mufikorcheſter corcertiren und Abends ſoll die 
Fagade in glänzender Illumination erſtrahlen. 

Eine Reihe von Volksfeſten wird während 
der Krönungstage arrangirt werden. Deren Ars 
rangement iſt auf dem Marsfelde Herrn Mala⸗ 
fejew, im Waſſilij⸗Oſtrowſchen Garten der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beſchaffung billiger Wohnungen, im 
Alexander⸗Park Herrn Roſt, in Katharinenhof 
Herrn Leiffert übertragen werden. 

Für die ausländifchen Hohen Fürſtlichkeiten 
und deren Suite hat das Palafs⸗Reſſort in Mos⸗ 
kau 26 Häufer gemſethet und in Stand geſetzt. 
Es find dies folgende Häuſer: Das Haus des 
Fürſten Sſchtſcherbatow auf der Großen Nis 
kitskafa, das Haus Woſtrjakow auf der Großen 
Omitrowka, das Haus Schakewitſch am Polufek⸗ 
towskii Pereulok, das Haus Pegow am 
Lewſchinskif Pereulok, das Haus Moroſow 
an der Wosdwiſhenka, das Haus Nemirowokij 
am Georgijewskij Pereulok, das Haus Perlow 
an der Meſchtſchanskaſa, das Haus Nemtſchinow 
an der Großen Nikitskaſa, das Haus Stocker am 
Warſſonowjewskl- Pereulok, das Haus Viergang 
an der kleinen Omitrowka, das Haus Golfaſchkin 
an der Powarskaſa, das Haus Von Dervis an 
der Rothen Pforte, das Haus Matwejew auf der 
Pretſchiſtenka, das Haus Jegorow an der Ne⸗ 
glinnaja, das Haus Plewako am Nowinskij Bou⸗ 
levard, das Haus Lipskerow am Rothen Thor, 
das Haus des Grafen Noſtſtz an der Großen 
Omikrowka, das Haus Iwanenko am Georgi⸗ 
jewskij Pereulok, das Haus ofelge am Stat⸗ 
nyj Pereulok, das Haus Gubonin am Klimen⸗ 
towskij Pereulok und das Haus Trapesnfkow an 
der Nikolo⸗Jamskaja. 

Die franzöfiſche Botſchaft hat das Local des 
Jagdelubs im Haufe des Grafen Scheremetjew 
an der Wosdwiſhenskaja gemiethet; die ſchwe⸗ 
diſch⸗norwegſſche Geſandtſchaft das Haus Hag ⸗ 
mann an der Großen Mikitskaja; die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchaft den Kaufmannsclub an der 
Großen Dmitrowka; die bairiſche Geſandtſchaft 
das Haus Schakewilſch am Polujektowskij Pere⸗ 
ulok; die belgiſche Geſandtſchaft das Haus Meſch⸗ 
tſcherskij an der Großen Nikitskaja; die große 
britanniſche Botſchaft das Haus Moroſow an 
der Twerskaja; die deutſche Botſchaft das Haus 
Alexejew am Rothen Thor; die griechiſche Ger 
ſandtſchaft das Haus Hirſch am Gagarinski Pers 
reulok; die däniſche Geſandtſchaft das Haus 
Winkel an der Stamotezkaja⸗Sſadowaja, die ſpa⸗ 
nifche Geſandtſchaft das Haus Stöcker an der 
Nowo⸗Batmannaja; die chineſiſche Geſandtſchaft 
ſteigt im Hotel „Dresden“ an der Twerskaſa ab; 
die niederländiſche Geſandtſchaft im Haufe Pol» 
jakow an der Großen Nikitskaja; die perſiſche 
Geſandtſchaft im Hauſe . am 
Twerskoj Boulevard; die portugieſiſche Geſandt⸗ 
ſchaſt im Haufe Lanin an der Moskworezkij 
Brücke; die rumäniſche Geſandtſchaft im Haufe 
Catoire an der Kleinen Dmftrowka; die ſerbiſche 
Geſandtſchaft im Haufe Weſchnjakow am Nikitskij 
Boulevard; die Geſandtſchaft der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika im Hauſe Wyrubom 
am Twerskoj Boulevard, die türkiſche Botſchaft 
im Haufe Sſabaſchnikow am Arbat und die ja⸗ 
paniſche Geſandiſchaft im Haufe Beklemyſchew an 
der Powarskaja. e 


Am billigsten kauft man 
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In land. 


St. Petersburg. 


— Die Ermordung des Schahs von Perfien 
veranlaßt das „Journal de St. Petersbourg“ zu 
folgenden Worten des Beileids: 

„Der Abſcheu, den ein ſolches Verbrechen 
einflößt, wird in Rußland lebhaft empfunden 
werden, da man hier in S. M. Nasr⸗Eddin⸗ 
Schah einen Souverän ehrte, der in hohem 
Maße darauf bedacht war, die Beziehungen der 
Freundſchaft und guten Nachbarſchaft, welche 
zwiſchen den beiden Ländern beſtanden, aufrecht⸗ 
zuerhalten und zu feſtigen. In verſchiedenen 
Epochen hat Seine Majeftät Reifen nach Ruß⸗ 
land unternommen; man möge nicht vergeſſen, 
daß ſich S. M. Nasr⸗Eddin⸗Schah daran zu 
erinnern liebte, daß er in früher Jugend S. M. 
den Kaiſer Nikolaus J. glorreichen Angedenkens 
gekannt habe. 

Ganz Rußland nimmt an dem Schmerze 
Theil, in den Perſien durch den Tod ſeines Sou⸗ 
veräns verſenkt worden iſt, und betet für die 
glückliche Regierung ſeines Sohnes und Erben 
Muzaffer⸗Eddin⸗Schah.“ 

Die übrigen Blätter bringen längere Ne» 
krologe des ermordeten Monarchen und einige 
von ihnen beſprechen auch die Petſönlichkeit Mu⸗ 
zaffer⸗Edding und die perſiſche Thronfolgefrage, 

Die „H. Bp.“, welche die perſiſchen Ereig⸗ 
niſſe in mehreren Artikeln behandelt und unter 
Anderem die Auficht äußert, daß die Unthat wohl 
kaum von den Babi ausgegangen ſei und diejer 
zwiſchen dem Buddhismus und aufgeklärtem Is⸗ 
lam die Mitte haltenden Sekte nur von der per⸗ 
ſiſchen Geiſtlichkeit zugewälzt werde, ſchildern 
Muzaffer⸗Eddin als einen Anhänger des Weſtens, 
der feine Söhne von franzöfiſchen Gouverneuren 
und Gouvernanten habe erziehen laſſen, ſelbſt 
vorzüglich franzöſiſch ſpreche und liberal geſinnt 
ſei. Da er als Gouverneur von Aſſerbeidſchan 
Gelegenheit gefunden habe, die guten! 
gen zu Rußland ſchätzen zu lernen, ſo laſſe ſich 
hoffen, daß er die friedliche und Rußland wohl⸗ 
A Politik ſeines Vaters fortſetzen werde. 
Speziell erinnert das Blatt an den Wunſch des 
verſtorbenen Herrſchers, ſeine Reſidenz durch eine 
Eiſenbahn mit Rußland zu verbinden. Es fei zu 
hoffen, daß der neue Schah zur Erfüllung dieſer 
Abſicht beitragen werde. 

Die „ex. Bix“ zeigen ſich über ‚perfilche, 
Verhältniſſe ſehr inſtrulrt und beſprechen nicht 
nur den anerkannten neuen Herrſcher, ſondern 
auch feinen älteren Stiefbruder und muthmaß ⸗ 
lichen Gegner Maſſud Mitzo, Sill es Sullan. 


Zur Zahl der beſonderg wichtigen Refor⸗ 


men“, ſchreiben die „Ilex. Ba“, „welche das 
Werk des Verſtorbenen find, muß man das Ge⸗ 
fe über die Thronfolge rechnen, welches nun⸗ 
mehr dem zweiten Sohne des Schahs, Muzaffer⸗ 
Eddin die unbehinderte Thronbeſteigung ſichert. 
Nich dieſem Geſitze, welches vom Verſtorbenen 
auf Initiative einiger Mächte erlaſſen wurde, 
geht die Repierumg auf den älteſten, von einer 
Prinzeſſin aus der Dynaſtie Kadſchar geborenen 
Sohn des Schahs über. Der ältefte Sohn des 
Schahs, Sill es Sultan, entſpricht dieſen Bedin⸗ 
gungen nicht, da feine Mutter keine Prinzeſſin 
war. Als Thronfolger wird daher von den euro⸗ 
päiſchen Mächten der zweite Sohn des Schahs, 
Muzaffer⸗Eddin, anerkannt, da ſeine Mutter eine 
Prinzeſſin von Geblüt, Schuku es Sultoneh, eine 
Bafe des verſtorbenen Schahs, war. Muzaffer⸗ 
Eddin trug den Titel Valiahd, der dem geſetzli⸗ 
chen Thronfolger verllehen d und war Gou⸗ 
verneur ded an unſere kaukaſiſchen Befitzungen 
grenzenden Gebietes Aſſerbeſdſchan. 

Trotz des beſtehenden Thronfolgegeſetes ſtügt 
ſich Sill es Sultan auf ſein Erſtgeburtsrecht 
und hat mehr als einmal offen erklärt, daß er 
ſeinem Bruder das Recht der Thronfolge mit 
allen Kräften 185 machen wolle. Von 
Natur klug, energiſch und bis zur Krankhaftig⸗ 
keit ruhmſüchtig, zeichnet er ſich jedoch durch 


einen rohen Charakter aus. An der Spitze der 
reichen Provinz Ispahan ſtehend, hat Sill es 


Sultan ungebeure Reichthümer erworben, welche 
nach den Worten einiger — die Reſchthümer des 


Schahs übertreffen, und ſich mit einem lupurid- 
fen Hofſtaat umgeben. Eine zahlreiche, ſehr dis 


ziplinirte Armee ſtebt zu ſeinex- Verfügung. Alles 
das hat ihn ſehr hochmüthig. und — faſt zum 


Schaden der Gewalt des Schah — äußerſt ſelbſt⸗ 


ſtändig gemacht. 

— In verſchiedenen Blättern iſt davon die 
Rede geweſen, daß unſere Regierung an eine 
Revifion des deutſch⸗ruſſiſchen Ha zdͤelsvertrages 
denke, da es ſich herausgeſtellt hatte, daß die 
deutſche Regierung aus einzelnen nicht genug prä⸗ 
ciftrien Beſtimmungen dieſes Vertrages in ein⸗ 
ſeltiger Auslegung für die deutſchen Intereſſen 
Vortheile herauszuſchlagen ſuche. Dieſe Nach⸗ 
richten entbehren jedoch aller Begründung und 
find vielleicht daraus entſtanden, daß kürzlich 
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beim Zolldepartement eine Commiſſion eingeſetzt 
iſt. Dieſe Commiffion hat ſich jedoch nicht mit 
einer Reviſion des Zolltarifs, ſondern mit ganz 
anderen Fragen zu beſchäftigen. Die ausländiſche 
Induffrie hat in ihrer raſchen Entwicklung ſeit 
Abſchluß des Handelsvertrages eine Menge von 
neuen Artikeln auf den Markt gebracht, bei deren 
Verzollung die ſchrierige und von den einzelnen 
Zollämtern verſchiedenartig gelöſte Frage entſteht, 
unter welche Paragraphen des Zolltarifs, reſp. 
Unterabiheilungen derſelben dieſe Artikel zu brin⸗ 
gen find. Solcher Artikel giebt es bereits, wie 
die ſorgfältig angeſtellten Erhebungen des De⸗ 
partements für Handel und Manufactur beweiſen, 
über 150. Die Aufgabe der neugegründeten 
Commiſſion fol nun darin beſtehen, dieſen Ars 
tikeln in dem Zolltarff ihre beſtimmte Stelle an⸗ 
zuweiſen, damit für dieſelben eine einheitliche 
Verzollung zu ſichern und ſo eine Unzahl von 
Reclamationen, die an das Zolldepartement, theil⸗ 
weiſe auch an den Finanzminiſter gerichtet wer» 
den, aus dem Wege a" ſchaffen. Unabhängig von 
dieſer Commiſſion arbeitet auch ſchon ſeit Jahr und 
Tag eine andere Commiſfion, welche in 
Ausführung des zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſenen Handelsvertrages die Aufqube 
hat, die Zollformalitäten auf das unumgängliche 
Mindeſtmaß zu reduciren. Die Arbeiten dieſer 
Com miſſion find jetzt ihrem Abſchluß nahe. 
Moskau. Ueber ein nachahmungswerthes 
Vorgehen der hiefigen Abtheilung der Ruſſiſchen 
Thierſchutzgeſellſchaft berichten die Moskauer Bläl⸗ 
ter. Der Vorſtand der genannten Abtheilung hat 
ſich nämlich an dn Moskauer Renn⸗Verein mit 
einem Geſuch gewandt, worin letzterer gebeten 
wird, den von ihm beſtimmten Preis für das 
100 Werſt⸗Rennen zurückzuziehen, das Rennen 
ſelbſt aber vom Programm zu ſtreichen. Im 
Falle die Renn⸗Geſellſchaft das Geſuch der Ab⸗ 


theilung unberlckfichtigt laſſen ſollte, gedenkt letz⸗ 


Beziehun. 
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tere alle, geſetzlichen Schritte zu thun, um das 
100 Werſt⸗Rennen, bei welchem die Pferde über 
ihre Kräfte angeſtrengt werden, zu verhindern. 
Moskau. Die Röntgen'ſchen X. Strahlen 
werden nach dem dem „M. I.“ gegenwärtig auch 
zur Entſcheidung von Rechtofragen herangezogen, 
fo z. B. jüngſt in der Zivil⸗Abtheilung des 
Moskauer Bezirksgerichts bei Verhandlung eines 
Entſchädigung-Prozeſſes. Der Bauer Jewdoki⸗ 
mow und der Unternehmer Nikiforow waren im 
Juni vorigen Jahres bei einem Spaziergang im 
Freien, wobei St. ſich das Vergnügen leiſtete, 
aus einem Revolver auf vorüberlaufende Hunde 
zu ſchießen, in Streit gerathen, dem N. damit 
ein Ende machte, daß er den Revolver mit den 
Worten „Willft Du, fo e ich!“ auf ſeinen 
Partner (Jewdoktmow) felbſt richtete. Gleich 
darauf erdröhnte auch ſchon ein Schuß und J. 
erhielt eine Verletzung an der Wange. Nun 
machte J. eine Entſchädigungsklage gegen N. 
anhängig und in der Verhandlung behaup⸗ 
tete er, die Kugel ſitze noch in der Wange, 
N beſtritt dies aber hartnäckig, und auf Antrag 
des Klägers IR das Gericht, vorerſt durch 
ürztliche Experten feſtſtellen zu laſſen, ob die 
Kugel ſich noch in der Wange J's befinde oder 
nicht. Dabei ſollen die Experten, wenn nöthig, 
die Rögtgen'ſchen X.Strahlen zu Hülfe nehmen, 
Taſchkent, Von hier wird gemeldet, daß 
ein ann ftrömenders Regen die Bewohner 
Taſchkentd zur Verzweiflung zu bringen beginne, 
Die landläufigen flachen Erddächer vieler Häujer 
haben ſich in eine brelige Maſſe verwandelt und 
überall ſickert die Feuchtigkeit durch, ſo daß die 
Inſoſſen mit ihren Lagerſtätten aus einer Ecke 
in die andere umziehen. Ebenſo anhaltend regnet 
es auf dem flachen Lande und überfüllt die Flüſſe, 
deren ſtarke Strömung großen Schaden an Brücken 


26, anrichtet. 
— — — 


ages ronik. 


— Am Allerböchſten Namenstage Ibrer 
Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna prangten fämmtliche Häuſer in Flag⸗ 
genſchmuck und Vormittags fanden in allen Got⸗ 
teshäuſern feierliche Galaandachten ſtatt. Die 
Illumination, bei welcher vielfach verſchiedene 
Sorten neuer Laternen zur Anwendung kamen, 
wurde leider durch das Regenwetter beeinträchtigt 
und kam in Folge deſſen nicht zur vollen Gels 
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— Plötzlicher Tod. Der Beſitzer des 
Hauſes Petrikauerſtraße Nro. 263 Herr B. Friſch⸗ 
mann, welcher ſich vorgeſtern Abend bei voller 
Geſundheit ſchlafen gelegt hatte, wurde geſtern 


Morgen vom Schlage getroffen und verſchied binnen 


wenigen Secunden. — Der Verſtorbene war frü⸗ 
her Fabrikant und wurde als durchaus reeller 
Mann allgemein geſchätzt. Seit vielen Jahren 
hatte er ſich in das Privatleben zurückgezo⸗ 
gen. — 


— Trockenſtubenbrand. In der Daubt⸗ 


gegen 8 Uhr die in der Trockenſtube vorhandene 
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ſchen Färberei entzündete ſich am Dienſtag Abend 
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raſte vorgeſtern in ein 


ee. 


wolle gerettet, ſodaß der Schaden ein verhält⸗ 
nißmäßig geringer iſt. “ — 

— Der Ausgaben⸗Etat der bieſigen 
ſtädtiſchen Polizei belief ſich im Jabre 1895 
auf die Summe von 119,717 Rbl. 63 Kop 

— Was dem Einen Freude macht, 
dem Anderen machts Verdruß. Wäbrend 
die Theaterdirectoren und die Beſitzer der Win- 
terlokale von dem andauernden kühlen Wetter 
höchſt erbaut find, ſehnen die Inbaber der Som⸗ 
merlokale endlich ſchönes Wetter herbei, denn der 
wunderſchöne Monat Mai ift in ihrem Ein» 
nahmeporanſchlage roth angeſtrichen, weil gerade 
in den erflen Wochen der ſchönen Jahreszeit 
Alles ins Freie tilt, während fpäter, wenn die 
große Hitze kommt, der Beſuch ſchon wieder nach⸗ 
zulaſſen pflegt. 

— Grenzenloſer Leichtſinn. Als an 
Sonntag Nachmittag der Eiſenbahnzug, der um 
4½ Uhr hier eintrifft, die Schonung paſſirte, 
überſchritten einige Hundert Schritte vor der 
Locomotive drei Männer das Geleiſe, von denen 
Einer, ein totol Betrunkener, auf dem in Folge 
der Näſſe ſchlüpfrigen Erdreich ausglitt und zu 
Boden flürzte, Zum Glück hatten feine Kumpane 


noch ſopfel Geſſtesgegenwart und auch noch ges 


nügend Zeit, den Geſtürzten aufzureißen und bei 
Seite zu ſchleudern, ſonſt wäre derſelbe ohne 
Zweifel von den Rädern des Zuges zermalmt 
worden. Solch bodenloſer Leichtfinn verdiente 
ſtrenge Beſtrafung. 

— Ein durchgegangenes Pferd 
rhöft auf der Leznoſtr. 
und ſtüörzte in einen offenen Brunnenſchacht, 
aus welchem es mit zwei gebrochenen Beinen 
herausbefördert wurde. Glücklicherweiſe hatten die 
Arbeiter grade. Vesperpauſe, ſonſt wären ficher 
Diejenigen, welche mit dem Ausſchachten der 
Erde beſchäftigt find, zu Schaden gekommen. 

— Dos Gerücht über eine Durchſicht des 
Tabakreglements entbehrt jeglicher Begrün⸗ 
dung. Die unter dem Vorſitz des früheren Mini⸗ 
ſtergehilfen A. Antonowitſch in dieſer Frage 
thätige Commiſſion wurde vor Jahresfriſt aufge⸗ 
hoben und brabſichtigt das Finanzminiſterium keine 
neue zuſammen zu berufen. 

— Die Ausſichten auf eln gutes 
Obſtjahr find, wie uns aus gärkneriſchen Krei⸗ 
fen mitgerbeilt wird, im Schwinden begriffen. 
Vor vier Wochen noch hatte man die beſte Hoff- 
nung auf gute Ernte. Die außergewöhnliche 
Wörme in der erſten Hälfte des Monats März 
hatte die Knoſpen der Obſtbäume zum Schwel⸗ 
len gebracht und foweit entwickelt, daß nur noch 
eine kurze Wärmezeit zu ihrer völlſgen Entfal⸗ 
tung nöthig geweſen wäre. Der Umſchlag des 
Wetters und die küble Witterung. hielt die dem 
Aufbrechen nahen Knoſpen in ihrer Weiterent⸗ 
wickelung unnatürlich lange zurück, Infolge die⸗ 
ſes Stillſtandes find die Blüthen in ein Stadium 
getreten, welches die Obſtzüchter „Sauerwerden“ 


nennen, und laſſen gur noch geringe Hoffnung 


auf zufriedenſtellende Ernte. Beſonders die frühen 
Arpfels und Birnenſorten werden dadurch leiden, 
während die ſpäten Sorten immer noch befjere 


Ausfihten daben. N 

— Aus Zgierz wird uns berichtet, daß 
ſich dort, nachdem das Gerücht verbreitet worden 
war, daß mit dem Bou der Eiſenbahn Lodz 
Zgierz in allernächſter Zelt begonnen werden wür. 
de, eine gewiſſe Kaufluſt bezüglich Grund und 
Bodens bemerkbar gemacht habe und die Preiſe 
erheblich geſtiegen ſeien. Nachdem nun aber be⸗ 
kannt geworden, daß die Bahnfrage vorläufig 
abermals zum Stillſtand gekommen ſei, würde 
auch für jezt von weiteren Gpefulationdfäufen 


abgeſehen werden. - 

— Thalla⸗Theater. Die Poſſe „Der 
Vater der Debutantin“ bot unſerem 
geſchätzten Gaſte Herrn Emil Thomas aber- 
mals Gelegenheit, feinem, köſtlichen Humor die 
Zügel in zu laſſen und er that dies in einer 
Weiſe, daß die Zuſchauer Thränen, vor, Lachen 
weinten. Den Höhepunkt erreichte der Jubel, als 
Herr anne mit feiner 1 in das 
Orcheſter herabſtieg und dort mit bewunderns⸗ 
werther Birtuoftät die Pauke entbeitete Ueber» 
haupt war die ganze Darftellung des Windmül⸗ 
ler, der kein Mittel unverſucht läßt, um das Debut 
ſeiner Tochter zu erzwingen, ſo draſtiſch und von 
ſolch überſprudelnder Laune, daß das Publikum 


. mit vollen Händen Beifall ſpendete. Leider 


wurde ober Herr Thoma von dem hieſigen 
Perfonal diesmal in höchſt mangelhafter Weiſe 
unterſtützt. So machte ſich beiſpielswelſe bei 
Herrn Ebriſtoph (Schauſpieldirctor Braun) 
eine bedenkliche Gedächtnißſchwäche bemerkbar und 
Frl. v. Billingen ſpielte dle Roſa Helm mit 
einer Läffigkeit, die Tadel verdient, ( 

In dem Einakter „1733 Thaler 22%, 
Silbergroſchen“ wirkte Herr Emil 
Thomas ſchon durch ſeine Maske und ſein 
prächtiges Mienenſpiel überwältigend komiſch u d 
bewies auch in der Rolle des Kälbchen feine 
Na e als Darſtellen characterkomiſcher 
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In der heutigen Vorſtellung, in weicher die 
Geſangspoſſe „Drei Paar Schuhe“ zur 
Aufführung kommt, tritt außer Herrn Thomas 
auch deſſen Gattin Frau Thomas Dam⸗ 


bofer in der Hauptrolle auf und wollen wir 


hoffen, daß ſich das Publikum heute zahlreicher 
einfinden möge, als am Dienſtag, wo das The 
ater, wie Herr Whomog unter großee Heſſetfeit b 


Zuſchauer ganz treffend bemerkte, „leider“ ſehr 
viele Lücken zeigte. ' —f 
— Das letzte Konzert in dieſer 
Saiſon wird Mitte dieſes Monats von der be⸗ 
kannten Sängerin Frau Dobiecka-Len⸗ 
ezems ka, der Schwägerin des Herrn Direc⸗ 
tors Wolowski, im Victoria⸗Theater gegeben wer⸗ 
den. Näheres über das Programm und etwaige 
Mitwirkende werden wir ſpäter bringen. a 
. — In zwei Stunden aus einem 
Baum eine Zeitung zu machen. Ueber 
inen hübſchen „Record“ in der Papierfabrikation 
Iren wir im „Grafenauer Anz.“: Am 17. April 
1896 wurde in der Papierpabrik Elſenthal bei 
Grafenau der Verſuch gemacht, aus Holz, noch 
auf der Wurzel ſtehend, in möglichſt kurzer Zeit 
Papier und im Anſchluſſe daran eine verſandt⸗ 
fertige Zeitung herzuſtellen. Der Notariatsver⸗ 
weſer Bott in Grafenau hat über den Vorgang 
eine notarielle Beſtätigung abgefaßt, in der es 
heißt: „Mit den Fabrikanten Arthur und Curt 
Menzel begab ich mich zunächſt in den der Fabrik 
nahe gelegenen Staatswald Frallenberg. Dafelbft 
wurden, um 7 Uhr 35 Minuten Vormittags be⸗ 
ainnend, drei Bäume gefällt und dieſe nach der 
Papierfabrik befördert. Hier wurden, die Bäume 
auf der Circular⸗Säge in 50 Gentimeter lange 
Stücke geſchnitten, hierauf auf der Schälmaſchine 
entrindet und auf der Spaltmaſchine geſpaltet. 
Das ſo. vorbereitete Holz wurde nunmehr mittels 
eines Aufzuges der Holſſchleiferei zugeführt und 
die vorhandenen fünf Schleifapparate mit dem Holze 
beſchſckt. Der durch die Holzſchleifapparate gewon⸗ 
nene Holzſtoff wurde einem Holländer zugeführt und 
in dieſem durch Zutheilung verſchiedener anderer 
Materialien für die Papiermaſchine präparirt. 
Nachdem dieſer Prozeß vollendet, wurde der im Hol⸗ 
länder befindliche flüſſige Stoff in einen eiſernen 
Bottich abgelaſſen und die Papfermaſchine in 
Gang geſeitzt. Um 9 Uhr 34 Minuten Vor⸗ 
mittags wurde mir der erſte Bogen des fertigen 
Papiers übergeben und hat ſomit der gauze Pro» 
zeß vom Fällen des Holzes im Walde angefangen 
bis zur Vollendung des erften fertigen Bogens 
1 Stunde 59 Minuten gedauert. Mit einigen 
Bogen dieſes Papiere begab ich mich in Beglei⸗ 
tung der Herren Menzel mit Chaiſe in die 3½ 
km von der Papferfabrik entfernte Buchdruckerei 
des Herrn Carl Morſak in Grafenau und über⸗ 
gab die Bogey zum Drucke. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hatte ich ein Exemplar der Nr. 32 des 
„Grafenauer Anz.“ vom 18 April 1896 in der 
Hand. Es hat ſomit eine Zeit von 2 Stunden 
25 Min. bedurft, um aus Holz, welches um 7 
Uhr 35 Minuten Vormittags noch auf der Wur⸗ 
zel tand, eine Zeitung berzuftellen. 


— Eine Reibe von aufrühreriſchen Kund⸗ 
nebungen wird aus Italien gemeldet. In 
Roſſiglione fand, in Folge der ſtrengen Ans 
wendung der Gewerbeſteuer, eine wahre Rebellion 
gegen die Carabinieri ſtatt. Die Zollbeamten 
hatten, in Begleitung von vier Carbinierl, das 
Haus eines Bauern durchſucht, der im Verdachte 
ſtand, heimlich Wein zu verkaufen, ohne Gewerbes 
ſteuer zu bezahlen. Als die Hausſuchung been⸗ 
digt war, wurden die Carabinieri auf der Land⸗ 
ſtraße von etwa 20 Bauern überfallen, die, 
unter dem ese eder mit dieſem Lumpen⸗ 
gefindel!“ einen Steinhagel gegen die Beamten 
eröffneten. Die Carabinierf, die ſämmtlich vers. 
wundet wurden, ſahen ſich genöthigt, von ihren 
Revolvern Gebrauch zu machen, worauf die 
Bauern daponliefen. — In Ortong kam 16 
während des erſten Straßenconcerts der neuen 
Militärcapelle zu argen Ausſchreitungen. Als 
der Bürgermeiſter die Kapelle aufforderte, das 
Spielen einzufteDen, begann das Publikum zu 
toben und Steine gegen die Fenſter der Kaſerne 
zu ſchleudern, wobei ſämmtliche Fenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. Es wurden zwölf Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. — In Paterno (Gicilien) 
fanden Tumulte wegen Einführung einer neuen 
ſtädtiſchen Steuer ſtalt. Die Bevölkerung machte 
Miene, das Stadthaus zu ſtürmen. Es kam zu 
einem Kampfe mit den Carabinieri, bei welchem 
zwei Carabinieri verwundet wurden. Mehrere 
Perſonen wurden verheftet. — Eine Hunger⸗ 
revolution entſtand in der Ortſchaft Garofino 
bei Taranto (Tarent). Die Bauern befinden fich 
aus Mangel an Arbeit in traurigſterx Lage; an 
einem der letzten Tage verſammelten fie fi vor 
dem Gemeindehauſe und verlangten unter dem 
Rufe: „Nieder mit den Behörden!“ Brod und 
Arbeit. Autz S. Sjorgio und aus Tarent kamen 


führer der Bewegung. Der Aufſtand iſt nun 
wohl erſtickt, aber in Kurzem dürfte er wieder 
aufleben, denn mit dem Hunger kann man nicht 
pactiren. Andere Gemeinden deſſelben Bezirks 
befinden ich in gleich trauriger Lage, und 
überall kommt (s zu mehr oder minder ernſten 


Tumulten. Aehnliche Vorfälle werden aus 
Sicilien geme det. In Grotte, dem Centrum 
der Schwefelinduſtrie, veranſtalteten zahlreiche 


hungernde Schwe larbeiter eine Kundgebung. 

— Einer Simlaer Drohtmeldung zufolge 
ſtieß dem Bomboyer Schnellzug am vor. Montag an 
einem Puncte ſüdlich von Ghaziabad ein für ch⸗ 
terliches Unglück zu. Eire Kiſſe mit 
Feuerwer kelörpern ixplodirte in 
dritter Claſſe, wodurch Wände und Fußboden 
zerſchmettert und die Fahrgöfte aufs Gleis ge⸗ 
ſchleudert wurden. Der Wogen wie das Poſt⸗ 
abtheil geriethen in Brand. Die eingeborenen 
\ Babıgöfle, von Schrecken Agriffen, ſprangen mit 
„brennenden Gewändern aus dem Zuge, während 
dieſer mit voller Dampfkraſt ſuhr; drei Perſonen 
wurden gelödte, elf ſchwir verletzt, mehrere find 
muh maßlich verbrannt, da verkohlte Gebeine im 


engliſche 


Carabinieri an und verhafteten die zehn Rädels⸗ 


tinim Wagen 


Wagen gefunden wurden. Der Zug wurde erſt 
zum Stehen gebracht, nachdem er zwei Meilen 
gelaufen war, da die Verbindungsſchnur mit dem 
Locomotivführer durch die Explofion beſchädigt 
war. Unter den Fahrgäſten befand ſich General 
Maitland aus England 

— In wenigen Wochen wird mit dem Bau 
des größten Tunnels der Welt begonnen 
werden: Derſelbe wird durch den Pikes Peak 
in Colorado, einer der extragreichſten Guldfelder- 
gegend, gebohrt; er nimmt ſeinen Ausgang bei 
Colorado City und entdet bei den Goldfeldern 
von Cripple Creek. Der Haupttunnel wird 22%), 
Meilen lang, und die ſich davon ab⸗ 
zweigenden Seitentunnels zuſammen 25¼ Meilen 
lang, ſo daß der gonze Bau die bis jeßt unter» 
reichte Länge von 48 Meilen haben wird. Er 
wird doppelgleiſig und 14 Fuß breit bei einer 
Höhe von 8 Fuß. Die beiden Mündungen des 
Haupttunnels haben dieſelbe Höhe, 6800 Fuß 
über dem Meer, und die Steigung wird bei 1000 
Fuß cinen Fuß betragen, genug, um vollſtändige 
Drainirung bewerkſtelligen zu können. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten werden auf 20 Millionen Dollars 
angeſchlagen. Die Geſellſchaft, Pikes Peak 
Tunel Minning Railway Company, hat ſich mit 
einem Actiencapital von 25 Millionen Dollars 
organifirt, das meiſt von Capitaliſten in Paris 
und London geliefert wird. Der Tunnelbau fol 
bis zum 1. März 1906 vollendet ſein und man 
erwartet, daß man beim Bohren längs des Tun⸗ 
nels reiche Erzlager finden wird. 


— Wieviel Schulze's, Müller's, Neu⸗ 
mann's und Meyer's giebt es in Berlin? 
Vom Publikum hört man nicht ſelten klagen über 
langſame Erledigung der beim Einwohner⸗Melde⸗ 
amt geſtellten Anfragen. Meiſtens iſt man der 
Anſicht, der betreffende Beamte braucht nur in 
ein Fach zu greifen, um das Regiſterblatt eines 
jeden Berliner Einwohners zu finden und ſofort 
deſſen Wohnung angeben zu können. Das Re⸗ 
giſter ſämmtlicher Berliner Einwohner beſteht aus 
loſen ‚Blättern, von denen ein jedes Zur und 
Vornamen, Stand, Alter, Geburtsort und Woh⸗ 
nung je eines Einwohners und ſeiner die gleiche 
Wohnung theilenden Familienmitglieder enthält. 
Dieſe Blätter werden nach der Reſhenfolge der 
Buchſtaben (alphabetiſchlexikaliſch) und bei Per⸗ 
ſonen mit gleichem Namen und Stande nach 
dem Alter geordnet. Als beſondere Eigenthüm⸗ 
lichkelt, deren Zweckmäßigkeit die Erfohrung ge⸗ 
lehrt hat, iſt hierbei zu erwähnen, daß bei Ein⸗ 
ordnung der Regiſterblätter ähnlich lautende 
Namen nicht alphabetiſch, ſondern nach dem 


Wortklange — olfo Aiener mit Eisner, Young 


mit Jung, Meier mit Maier, Meyer, Meir und 

ähnlichen — zuſammengelegt werden. 

Per Name Schulz mit Varianten kommt dabei 
ca. 80,000 mal. 

Der Name Müller mit Varianten kommt dabei 
ca. 65,000 mal a 

Der Name Schmidt mit Varianten kommt dabei 
ca. 49,000 mal 5 


Der Name Schröder mit Varianten kommt dabei. 


ca, 33,000 mal 
Der Name Hoffmann mit Varianten kommt dabei 
ca. 28,000 mal | 
Der Name Wolff mit Varianten kommt dabei 
ca. 24,000 mal 
Der Name Neumann mit Varianten kommt dabei 
ca. 24,000 mal N 
Der Name Krüger mit Varianten kommt dabei 
ca. 22,000 mal 
Der Name Fiſcher mit Varianten kommt dabei 
"ta. 20,000 mal 
Der Name Schneider mit Varianten kommt dabei 
ca. 20,00 mal 
Der Name Meier mit Varianten kommt dabei 
ca. 18,000 mal 
— Ein Revolverſchuß ſtatt Natten⸗ 
gift. Ein ſeltſamer Vorgang hat ſich in Schwedt 
a. O. zugetragen. Der Maſchinenmeiſter Schmidt 
aus Pölitz hatte bei dem Drogiſten Kreir Ratten⸗ 
giſt beſtellt. Als er bald danach zufällig an 
dem Kreit'ſchen Geſchäft vorüberging, rief ihm 
Kreit aus dem Fenſter zu, er möge ſich das ber 
ſtellſe Gift mitnehmen. Schmidt ging darauf in 


den Ladeu. Dort ſtand Kreit mit einer Piſtole 


in der Hand und empfing ihn mit den Worten: 
„Jetzt werde ich Ihnen einmal zeigen, wie ich 
meine Ratten vergifte“. In demſelben Augen- 
blick feuerte er einen Schuß gegen Schmidt ab, 
der, in die rechte Seite getroffen, ſofort zuſammen⸗ 
brach, Die Kugel war in die Eingeweide ein⸗ 
gedrungen, und der Zuſtand des Verwunde⸗ 
ten wurde von den Aerzten als boffnungolos 
bezeichnet. Der Thäter iſt verhaftet worden. 


Ob er geglaubt hat, die Pifiole ſei nicht gela⸗ 


den, oder ob er in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
neflörtheit gehandelt hat, bedarf noch der Auf ⸗ 
klärung. 7 

— Der ſchlafende Fakir. Aus Pieß⸗ 
burg wird dem „N. W. T. gemeldet: Bekannt- 
lich ſoll n ährend der Millenniumsausſtellung einen 
Hauptanzichungspunkt der „ſchlafende Fakir“ bil. 
den. Es wurde ſchon ſehr viel über die indiſchen 
Fakire und ihre außerordentlichen Leiſtungen, 
deren Erklärung die moderne Wiſſenſchaft in 
vielen Fällen ſchuldig bleiben mußte, geſchrieben. 
Einen Fakir aber, der ſich ſchlaſend eingraben 
läßt und nach dreißiglägigem „Todtſein“ wieder 
zum Leben gebracht wird, dieſe Neuheit werden 
wir zuerſt in der peſter Ausſtellung zu ſehen 
Gelegenheit haben. Seit ungefähr ſechs Monaten 
machten in London drei Fakire viel von ſich 
reden, die im Royal⸗Aquarium abwechſelnd in 
gläſerne Särge verſchloſſen oder in der Erde 
eingegraben, Zeiträume von acht bis dreißig 
Tagen ohne Nahrung und gegen jegliche Ver⸗ 


letzung des Körpers unempfindlich, in einem dem 


hauptſtädtiſchen Gemeinde 


dieſen drei Fakiren iſt einer während der Ueber⸗ 
fahrt am Fieber erkrankt und wurde direct nach 
Peſt gebracht. Der Aermſte wurde durch das 
Publikum in London arg zugerichtet, mittelſt 
brennender Cigarren wurden ihm dort ganze 
Löcher in das Fleiſch gebrannt. Seine beiden 
Collegen machten heute in Begleitung des lon⸗ 
doner „Profeſſors“ Fricker und des Impreſario 
Chevalier Thorn die Reife von Wien, wo die 
Polizei ihre Experimente nicht geſtattete, über 
Preßburg nach Peſt, und zwar mit einem Sepa⸗ 
ratzuge. In Preßburg ſollte laut Programm 
Halt gemacht, der eine der beiden Fakire einge⸗ 
ſchläfert und ſodann ſofort ſchlafend nach Peſt 
überführt werden. Der Separatzug kam hier an. 
Zwei der Indier find eigentlich keine Fakire, ſon⸗ 
dern Studenten aus Labore, die daſelbſt durch 
einen Profeſſor Namens Stein, einen geborenen 
Peſter, in Sanskrit unterrichtet werden. Ihre 
Namen lauten: Bhing Sena Pralap, 23 Jahre 
alt, aus Lahore, Punſab, Indien und Gopal 
Krichna, 26 Jahre alt, aus Camapore in In⸗ 
dien. Beide haben in London wiederholt je dreißig 
Tage „geſchlafen“. Erſterer, mit dem auch das 
heutige Experiment gemacht wurde, iſt vor zwei 
Monaten im Royal Aquarium in Gegenwart von 
14,000 Menſchen eingeſchläfert und nach dreißig 
Tagen im Beiſein von 21,000 Menſchen wieder 
zum Leben gebracht worden. Der krank in Peft 
weilende „Fakir“ hat 9½ Tage unter der Erde 
zugebracht. Nur eine enge Röhre verband ihn 
mit der Oberwelt, durch die man das Geſicht 
des Schlafenden mit Hülfe elektriſchen Lichtes 
beobachten konnte. Ein eigener Apparat machte 
ez möglich, zu controliren, ob noch Leben in dem 
Schlafenden ſei. Ein ähnlicher Apparat wird 
auch bei dem in Peſt im Glaskaften ſchlafenden 
Fakir in Anwendung kommen. Die jungen In⸗ 
dier erklären ſelbſt ihre Leiſtung als ein Werk 
der ihnen eigenen hochgradigen Willenskraft und 
der Autoſuggeſtion. Der Schlafende wurde mit 
ſeinem wachen Collegen und Dr. Fricker im 
Laſtwagen Nr. 8053 untergebracht und kurz nach 
balb 3 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Eine weitere Depeſche meldet: Der Fakir wird 
acht Tage ſchlafen, am achten Tage geweckt wer⸗ 
den. Er bekommt dreihundert Gulden täglich 
und ift vorläufig auf vier Wochen engagirt. Der 
zweite Fakir fol, falls die Behörde es erlaubt, 
für die Beſucher der ofener Schauſtellung ſieben 
Meter tief in die Erde vergraben werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Tiflis, 3. Mai. Zum Nachfolger des 
Schah wurde der Valiabd Mufaffer ed» din Mir⸗ 
za proclamirt. Dieſer Prinz iſt ſeit 1858 von 
Rußland und England als Thronfolger anerkannt 
worden. — Im Lande herrſcht überall Ruhe. 
Bis zur Ankuuft des Schab Muſaffer führt der 
Großvezier die Regierung. — Wie beſtätigt wird, 
wurde das Attentat auf den Schah von Perſien 
in dem Augenblick verübt, als der Schah ſich zum 
Grabe Abduls begeben wollte. Der Mörder des 
Schah gehört zu der bekannten perfiihen Ver⸗ 
brechervereinigung der Babi, einer religiöfen Sec⸗ 
te, welche ſchon vier Mal ein Attentat auf das 
Leben des Schah verſucht hat. Der Mörder wur⸗ 
e ſofort verhaftet. f 

Berlin, 3. Mai. Die Abſendung einer 
größeren Verſtärkung zur Schutztruppe in Süd⸗ 
weſtafrika iſt dem Vernehmen nach be ſchloſſen; 
fie ſoll Ende Mai mit einem Woermann⸗ 
Dampfer von Hamburg abgehen. Wie es heißt, 
fordert der Landeshauptmann eine ſolche in Höhe 
von 400 Mann. Das iſt die ſtärkſte Truppe 
weißer Mannſchaften, die jemals von uns, auch 
inbeſondere nach Südweſtafrika, abgeſandt worden 
iſt. Als man ſich 1893 entſchloſſen hatte, 
gegen den unbotmäßigen Hendrik Wittboi mit 
Kraft vorzugehen, wurden im Februar 215 Mann 
abgeſchickt, da Major von Frangois gealaubt 
hatte, mit 300 Mann im ganzen die Unter⸗ 
werfung herbeiführen zu können. Sie kamen am 
16. März 1893 in Waffiſchbal an und am 12. 
April fand die Erſtürmung von Hoornkrans 
ſtatt, im Auguſt trafen noch zwei Geſchütze in 
Windhoek ein. Da ſich bald. herausſtellte, daß 
dieſe Truppe nicht ausreichend ſei, folgte im 
September 1893 eine weitere Verflärkung von 
etwa 120 Mann und im Juli 1894 traf auf 
Erſuchen des Majors Leutwein noch eine weitere 
Vermehrung von 240 Mann ein. Mit den ſchon 
ſeit 1889 vorhandenen etwa 50 Mann war 
dadurch die Schutztruppe auf über 600 Köpfe ‚an« 
gewachſen. 1 1 

Berlin, 4 Mai. In dem: Laboratorium 
der Geſellſchaft für flüſſige Gaſe von Raoul 
Piſtet u. Co., das auf dem Lagerhafe im Norden 
Berlins gelegen iſt, entſtand heute früh ein 
Brand, der ſich zum Großfeuer ausdehnte. Ein 
gewaltiger Knall ertönte, als eine große Zahl von 
Gasbehältern xplodirte. Die Flammen loderten 
haushoch empor. Das Feuer wurde nach einigen 


Stunden gelöſcht. Ein Verluſt an Menſchenleben 


iſt nicht zu beklagen. 
Berlin, 4. Mai. 
Bulgarien hat heute früh Berlin verlaſſen und iſt 
zunächſt noch Coburg abgereiſt. Als äußere Aus⸗ 
zeichnung hat er Großkreuz und Kette des rothen 
Adlerordend erhalten. In Wien findet jetzt noch 
kein offizieller Beſuch ſtatt. Dagegen wird der 
Fürſt am 7. Mai Abends in Belgrad eintreffen. 
Sowohl ſeitens der Regierung, wie ſeitens der 
auptſt werden Vorbereitungen 
für einen feierlichen Empfang getroffen. Der 
Fürſt verbleibt einen Tag in Belgrad und ſetzt 
wi Rückreiſe nach Sofia am Abend des 8, Mai 
ort. mit, 10% 


Fürſt Ferdinand von 
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4. 

potsdam, 4. Mai. In Folge des orkan⸗ 
artigen Windes ſchlug geſtern Nachmittag auf 
Havel ein Vierer des hiefigen Ruderclubz „Vineta“ 
um. Drei Inſaſſen ertranken; einer konnte ge⸗ 
rettet werden. f 

Pofen, 4. Mai. Der auf dem Rittergut 
Przytocznica bei Schildberg ſtattgefundene Brand 
zweier Arbeiterwohnhäuſer, wobei, wie ſchon ge⸗ 
meldet, drei Menſchen ihr Leben verloren, iſt, 
wie ſich jetzt herausgeſtellt, durch Brandſtiftung 
entſtanden. Der Brandſtifter, ein Dominfal⸗ 
arbeiter in Przytoczuica, ift bereits verhaftet und 
ins Gerichtogefängniß zu Oſtrowo eingeliefert 
worden. 

Danzig, 4. Mal. Der 22jährige Schloſſer 
Micha wurde heute Nacht auf offener Straße er⸗ 
ſchlagen. Der Thäter iſt entkommen. | 

Kiel, 4. Mai. Heute früh feuerte der 
Zuhälter Regner aus Bayern auf ſeine Geliebte 
drei Revolverſchüſſe ab, dann ſuchte er ſich ſelbſt | 
zu erſchießen. Beide wurden ſchwer verwundet in 
das Krankenhaus gebracht. 

Altona, 4. Mal. Der erſte Aſſiſtent 
Ram der hiefigen Polizeibehörde wurde heute 
Nacht von vier Perſonen hinterrücks überfallen 
und durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Es 
wird ein Racheakt vermuthet. Die Thäter find 
verhaftet. 

Aachen, 4. Mal. Am Aachener Walde 
ſtießen zwei Motorwagen der elektriſchen Klein 
bahn zuſammen. Elf Perſonen wurden verletzt, 
von diefen ein Schaffner, ein Schlächter, ein 
Brauer und eine Frau ſchwer. Die gerichtliche 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Dle 
Schuld ſoll den Führer des einen bergab fah⸗ 
renden Wagens treffen. Der Materialſchaden bes 
iffert fi auf 20,000 Marl, Der Anprall war 
furchtbar . 

Frankfurt a. M., 4. Mal. In Bad 
Nauheim iſt das Gerüft eines Neubaues in der 
Bahnhofs-⸗Allee zuſammengeſtürzt; 16 Arbeiter 
ſtürzten ab, die meiſten wurden leicht, zwei tödt⸗ 
lich verletzt. 

Mannheim, 4. Mal. Der Rechtsanwalt 
Siegfried Kahn wurde wegen Unterſchlagung von 
Concursgeldern verhaftet. 

Budapeſt, 3. Mal. Dem heutigen Te⸗ 
deum wohnten der König, die Königin, ſämmt⸗ 
liche Erzberzoge und Erzberzoginnen, das ge⸗ 
ſammte diplomatiſche Corps mit Gemahlinnen 
und die Ariſtokratie des Landes bei. Mit Aus- 
nahme der Gemablinnen der Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps waren ſämmtliche Damen 
in der alten nationalen Feſttracht erſchienen, wie 
fie bei den Krönungen der ungarſſchen Könige 
üblich war. Der Primas von Ungarn, Gardinals 
Erzbiſchof Baszary, hielt die Feſtrede, in welcher 
er ausführte, daß der tauſendjährige Beſtand des 
ungariſchen Staates auf Religlofität gepaart mit 
Berfaffungd- und Vaterlandsliebe beruhe. Troß 
der unüberſehbaren Menſchenmenge, welche die 
Straßen füllte, berrſchte überall eine muſterbafte 
Ordnung. Heute Abend findet die offteiell Illu⸗ 
mination flatt. Der König und die Königin 
werden heute Abend auf der Solrée beim Grafen 
Taſfilo Seſtetiſch und morgen Abend auf der des 
Grafen Ludwig Aponnyi erſcheinen. 

Budweis, 3. Mai. Die Maltſch und 
die Moldau find infolge ſtarker Regengüſſe in 
raſchem Steigen begriffen. Die Ufer And ſtrecken⸗ 
weiſe überſchwemmt. 

Agra m, 4. Mai. In dem Monſtreproceſſe 
gegen die Gtenjevecer Räuberbande, über deren 
Thaten wir bereits berichtet, wurde ein neuer 
Mord feſtgeſtellt. Vor 12 Jahren tödtete Georg 
Bartol mit einem Genoſſen den Sohn feiner 
Tante Tonika, mit welcher er in unerlaubten 
Beziehungen fland, und zwar vollführte er die 
ſchreckliche That mit deren Wiſſen. Die Unter- 
ſuchung über die ſämmtlichen Mordthaten iſt 
nunmehr abgeſchloſſen. 

paris, 4. Mal. Die Gemeinderathswahlen 
in Frankreich haben ſich ruhiger vollzogen, als 
man erwartet hatte. Nach den vollſtändig vor⸗ 
liegenden Refultaten der Wahlen in Paris wurden, 
8 progreſſiſtiſche Republikaner, 11 Conſervative, 
20 Socialiſten und 15 Radicale gewählt. Außer⸗ 
dem haben 26 Stichwahlen ſtattzufinden. Der neue 
Municipalrath wird dem früheren völlig entſprechen. 
In den Departements verliefen die Wahlen ohne 
Ruheſtörungen. In den 16 Arondiſſements⸗Haupt⸗ 
ſtädten wurden bisher gewählt zwölf republi⸗ 
kaniſche, zwei radicale und zwei ſocialiſtiſche 
Municipalräthe. In den meiften großen Städ⸗ 
ten find noch Stichwahlen erforderlich. Die 
Ausfichten find überwiegend günftig für die 
Republikaner. 

paris, 4. Mai. In diplomatifchen Kreiſen 
verlautet, England beabſichtige, dahin zu wirken, 
daß der Schah Muſaffer⸗ed⸗Din feinen Halb- 
bruder Sill⸗ed⸗Sultan zum Thronfolger ernenne. 
Daß dieſer Sohn einer Sclavin, ſei allerdings 
richtig, aber Muſaffer⸗ed⸗Din, deſſen von der Prin⸗ 

effin Firouzmirza geborene Söhne im früheſten 

lter ſtarben, beſitzt jetzt nur noch Söhne von 
Sclavinnen. Naſſr⸗ed⸗Din's Nachlaß beläuft ſich 
auf eine Milliarde. Mufaffersed-Din gilt für 
überaus freigiebig und prachtliebend, und für Per» 
fien beginnt jetzt wohl eine Aera des Aufblühens 


der Architektur. 

London, 3. Mai. Die Nachrichten aus 
Teheran verfihern, daß die Ordnung geſichert 
fei. Allerdings wurde von dort geſtern den Ti⸗ 
mes gemeldet, in der perſiſchen Hauptſtadt herr 
ſche ziemliche Beunruhigung; Prinz Kamran 
Mirza Nail es Saltaneh habe fich auf Verlangen 
der Regierung in feinen Paloft zurückgezogen. 
Eine Zeit lang hätte es viele Unzufriedene gehe⸗ 
ben wegen der Theuerung der Lebensmittel, wel⸗ 
che zum Theil durch die übermäßige Ausgabe 
von Kupfermünzen veranlaßt worden ſei. 


ener Tanchltt. 


Bureau“ aus Teheran gemeldet wird, hat Mur 
ſaffer ed ⸗ din in Täbris als Schah Muſaffer ed ⸗ 
din den Thron beſtiegen. Die Leiche des verſtor. 
benen Schabs wurde einbalſamirt und wird 
nach der Ankunft des Schahs beigeſetzt werden. 
Der Befehl, durch welchen der Schah dem Groß⸗ 
vezier inzwiſchen die Führung der Staatsgeſchäfte 
überträgt, wurde den Prinzer, Miniſterr und Ber 
amten bekannt gegeben. Die Thronbeſteigung 
Muſaſſer ed ⸗din's wurde in der Großen Moſchee 
durch den Hauptprieſter verkündet. Alle Prinzen, 
Gouverneure und Miniſter brachten dem Schah 
ihre Huldigungen dar. Mufaffer ededin antwor⸗ 
tete in huldvollſter Weiſe, beſonders Maſud Mir⸗ 
za, dem älteſten Sohne des verflorbenen Schah. 
— Die „Times“ meldet aus Teheran vom 2. d. 


M.: England, die Türkel und Rußland haben 


den neuen Schah anerkannt; der letztere wird 


binnen zehn Tage in Teheran erwartet. a 

Belgrad, 3. Mai. Die antiungariſchen 
Kundgebungen in Belgrad wecken ein Echo auch 
im Lande ſelbſt, wo es ebenfalls zu magparen⸗ 
feindlichen Auftritten gekommen ift. Der Tumult 
hat zudem einen recht blutigen Verlauf genom- 
men. Von den bei den Skandalſcenen vor dem 
ungariſchen Handelsmuſeum durch Gewehrſalven 
Verwundeten find ſchon mehrere geftorben. Eine 
Menge Theilnebmer wurden verhaftet. 

Man geht jetzt überbaupt mit einſchneidenden 
Maßregeln vor. Cs, heißt ſogar, über Belgrad 
werde der Belagerungszuſtand verhängt werden, 
und das Minifterium dürfte feine Entlaſſung ner 
ben. Der Staatspräfekt und der Commandant der 
Gendarmerie find bereits ihres Amtes entſetzt 
worden. Miniſter Novakovic hat dem Geſandten 
Oeſterreich⸗Ungarns fein lebhaftes Bedauern aus⸗ 
geſprochen. 

Belgrad, 4. Mai. Die beabfichtigte 
neuerliche Demonftration gegen Ungarn unterblieb 
wegen des entſchledenen Vorgehens der Polizei. 


ungariſchen Fahne befriedigte den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten. Die radicale Parteileitung 
erklärt ſich gegen die ungarfeindlichen Demonftras 
lionen; dleſe ſeien eine Folge der aufreſzenden 
Regierungspolſtik. 

Madrid, 3. Mai. Aus Afrika werden 
Heuſchreckenſchwärme gemeldet. In der Provinz 
Malaga befürchtet man große Verheerungen. 

Madrid, 3. Maj. Aus der Havana 
lauten die Meldungen nicht ſehr günſtig für die 
Spanter, die in der letzten Zeit glauben machen 
wollten, die Inſurrection liege in den letzten Zü⸗ 
gen, ihre Schaaren wären kampfmüde geworden, 
Ganz anders klingt folgendes, geſtern in der 
Hauptſtadt Cubas aufgegebenes Telegramm: Der 
Inſurgentenführer Gomez dringt gegen Vlllaclara 
vor; die Aufſftändiſchen haben vier Dörfer vers» 
brannt. General Meyler glaubt, daß zwel 
Jahre zur Unterdrückung des Aufftandes nöthig 


ſeien. 

Kairo, 3. Mai. Geſtern hat bei Akaſcheh 
zwiſchen drei Eskadronen der egyptſſchen Cavalle⸗ 
rie und dem elften ſudanefiſchen Regiment einer⸗ 
ſeits und dreihundert Kameelreitern der Derwiſche 
andererſeits ein Zuſammenftoß ſtattgeſunden. Die 
Derwiſche wurden zurügeſchlagen und erlitten 
große Verluſte. Der Verluſt der Egypter betrug 
einen Todten. 


NewYork, 4. Mai. Einer Depeſche aus 
Managua (Nicaragua) zufolge baben ſich die 
Aufftändigen in Leon bedingungslos unterworfen. 
Der Friede iſt wieder hergeſtellt. 

Maſſau ah, 4. Mai. In einem Vor⸗ 
poſten⸗Gefecht haben zwei Eingeborenen⸗ Bataillone 
fi der ſeht ſtarken, von dem rechten Gipfel des 
Gunaguna gebildeten Pofition bemächtigt. Am 
3. d. Mts. befand das Expeditionskorps ſich 
längs des Gebirgsbaches Sceceta gegenüber dem 
Berge Dongolla. Ras Sebat hält den Debra⸗ 
maßo und die Hügel nordöſtlich des Dongolla be» 
ſetzl. Nach einer fpäteren Meldung haben fünf Ba⸗ 
talllone die Pofitſon Dongolla am 3 d. Nach⸗ 
mittag 4 Uhr genommen. Der Feind leiſtete nur 
wenig Widerſtand. Es ſcheint, daß Mangaſcha 
ſich roch nicht in Bewegung geſetzt hat. Ras Alula 
ift in Bezet; Sebat und Agoſtafari befinden ſich 
öſtlich des Dongolla. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. Mai. Li⸗Hung⸗Tſchang 
begab ſich geftern mit den Mitgliedern der Bote 
ſchaft von Petersburg aus nach Zarſkoje⸗Sſelo 
zur Audienz bei Ihren Majeftäten dem 
Kalſer und der Kaiſerin. Der Empfang 
war ein überaus feierlicher. 
ſuhr in einem mit ſechs Pferden beſpannten 
Wagen vom Bahnhof nach dem Palais. In der 
Audienz überreichte er Sr. Mafeſtät dem Kaifer 
den mit großen Diamanten verfehenen doppelten 
Drachenorden der höchſten Klaſſe ſowie ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. Darauf wurden die Mit⸗ 


Li⸗Hung⸗Tſchang 


20 n Ro v. 4. Mai. Wie dem „Reuter'ſchen 


Muhamed Reza ſieht im mittleren Alter und iſt 


Die raſche Genugthuung für die Beleidigung der 


glieder der Botſchaft dem Herrſcherpaare vorge- 


ſtellt. Abends ſechs Uhr erfolgte die Rückkehr 
nach Petersburg. 5 

Prag, 5. Mai. 
treten. Die Vororte Lieben, Podbaba, Kaiſermüh⸗ 
len, ebenſo ein Theil der Inſel Kampa ſind über⸗ 
ſchwemmt. Die Meldungen von den Uferorten 
Südböhmen lauten bedrohlich, das Waſſer ſteigt 
ſchnell; die Waſſercommiſſion ift unausgeſetzt 
thätig. f 


Es iſt Hochwoſſer einge» 


CLichligr Lithogenphen 


a Fe ea Eurer een = A 104 
Amiens, 5. Mai. In der Nähe von eier n Guitar en ir 
’ N aus Warschau., — Frank ans Erdal. . 3 
Albert fand auf einer Localbahn ein Eiſenbahn⸗ lo 


unfall ftatt, bei welchem 3 Reiſende gelödtet und un, Stabs-Kap. C 
’ -Kap. Chrabrow & 7 
6 verwundet wurden. | lich aus Wen irn und M-me Chotecka, sämmt- 
London, 5. Mai. Ueber den Mörder des 102 nende Herren: Miodowski und 
7 + a 1 — fi 5 
Schahs werden durch telegraphiſche Mittheilun⸗ Cale And en e Bial Hu = 
gen aus Teheran vom geftrigen Tage nach⸗ e 


Hotel de Plone. Herren: Wolski aus Turek 
| Ken ‚Be . aus urek. 
ſtehende Einzelheiten bekannt: Der Mörder Mirza „FFF 


schau, — Anker aus Wloolawek, 


ein eifriger Anhänger eines Aufwieglers Djemal | ° — 


Eddin, welcher 1891 wegen ſeiner verrätheriſchen NY nz 

Lehren aus Perfien verbannt wurde. Nach Dje⸗ l deli ZEN 

mal's Verbannung wurde Reza ins Gefüngniß er 

geworfen, ſpäter jedoch aus demſelben entlaſſen, i rn 
darauf wurde er wegen fortgeſetzter Umtriebe Reſtaurant 


abermals eingeſperrt und ſchließlich wieder frei⸗ 
gelaſſen. Einem unverbürgten Gerüchte zufolge M FRANKFURT 
war Reza vor kürzerer Zeit in Konſtantinopel, \ 2 7 

wo er mit Djemal Eddin zulammentraf. Reza tag lich 


iſt bereits mehrere Male verhört worden und hat Concert 


geftanden, er ſei auserwählt worden, den Schah 


za tödten; zwel Monate habe er auf der neuengagirten 
eine günſtige Gelegenheit gewartet, habe erſten Wiener Damen⸗Kapelle Arion. 
ſich öfter dem Schah genähert, ihm je | unter r 9 14 Ae 
n eturg der Frau Lina 
doch nicht nahe genug kommen können, An Sonn- ud Fele lagen ouch gr 17 8 7 Wee 


Am Freitag hätten ihn zwei weibliche Verwandte, 
welche im Harem dis Schahs bedienſtet feien, be“ } 
nachrichtigt, der Schah werden den Wallfahrtsort 
Abd ul Afim beſuchen, er hätte die Abficht ge⸗ 
habt, nach der Ausführung des Verbrechens fi 
ſelbſt zu tödten; ſei aber durch die ſchnelle 
Verhaftung daran gehindert worden. Reza hat 
acht angeblich Mitſchuldige namhaft gemacht. 

London, 5. Mai. Die „Times“ melden 
aus Teheran unter dem 4. d. M.: Nach einem 
Telegramm aus Schiras find geſtern Abend dort 
Ruheſtörungen vorgekommen. Die Bazare find 
geſchloſſen. Die Bank ift heute Vormittag offen 
und wird bewacht. Große Waarenvorräthe find 
geplündert worden. In der Nähe von Schiras 
wurde geſtern Abend der Verſuch gemacht, das 
Juden⸗Quartier zu plündern; die Juden waren 
aber auf der Hut und vertrieben die Räuber mit 
Steinwürfen von den Dächern. 

Rom, 5. Mai. Nachmittags hier einge⸗ 
laufene Telegramme melden den durch die italie⸗ 
niſchen Truppen glücklich erfolgten Entſaß von 
Adigrat, 

Maffauah, 5. Mai. Geſtern Nachmit⸗ 
tag zwei Uhr lagerte das italieniſche Operations- 
korps in Cherſeber, dreiviertel Stunden von Adi⸗ 
grat. Die direkte Verbindung mit der Garniſon 
von Adigrat wurde fofort wiederhergeſtellt; der 
Commandant von Adigrat Major Preſtinari 
ſtattete dem General Baldiffera in deſſen Lager 
einen Beſuch ab. Die Abeſſynier beläſtigten das 
Operationskoips den ganzen Tag über von den 
Flanken aus ſowohl während des Marſches wie 
im Lager. Der Feind zeigte ſich niemals in 
Maſſe, ſondern ſchwärmte überall umher und hielt 
die Berge Amoleita und Z ban ſtark beſetzt. Ras 
Mangaſcha hält die die Umgebung von Adi rad 
beherrſchenden Pofitionen beſetzt, fo daß die 
Räumung des Forts zur Zeit ſchwieriz iſt. 

Cincinnati, 5. Mal. Im Centrum der 
Stadt wurde ein Haus durch eine Gaſolin⸗ 
erplofion zerflört; 6 Perſonen wurden getödtet, 

18 verwundet. Man befürchtet, daß unter Trüm⸗ | KR 9,36. 


mern des Haufed noch dzele Perſenen versch.. e Paper Mierlel⸗Tobſe 


tet find. 

N der 1. und 2. Alofft der 166. Wars 

= ſchauer NafemLotterte find verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird 

erfucht, dleſelben in der Exp. d. Bl. 


nbanarhen. 


ſchon um 6 Uhr Abends. 


mieszkanie do wynajęein 
2 Wiorsty od st. Koluszki, kgpiel 
rzeczna i w stäwie. Adres: Koluszki 
folwark Przanowice. 4 
Euergiſcher Chemiker 
mit Kapital, 
der ſämmtliche chemiſche- und Erdfarben filt 
Maler, Anſtreicher, Tapeten, Buntpapier, Litho⸗ 
graphen, wie: Parſſerblau, Chromgelb, Chrom- 
grün, Zi igrür, Zwurber, Schweinfurter 
Pan * er Ne motkuum, 
ng roth etc. m briei 
behufs eee n ne 
e iner Farben fabrik 
nach ausländiſchem Muſter ini 
einen Kompagnon E 
mit 30—50000 Rbl. Gefl. Offerten sub. 
„Compagnon 76953“ an das Handels baus 
L. u. E. Mel & Co., Moskau, Mjaſſnipraſa. 


E. Schütz, 


Petrilauer⸗Str. Nr. 43. 
empfiehlt täglich ſriſche Taſel butter 
d 40 Kop. pr. Pfund. 


Ein ſauber und ferundlich f 


möblirtes Zimmer 
mit ſeparalem Eingange iſt mit Belöſli⸗ 
gurg pr. fofort an elnen anſländlgen 
Herren zu vermielhen. 
Diielna⸗Str. 34, Haus Finster 
Wohnung Nr. 7. 


Bunte Illum inaliunslateruen 
ver Stück v. 25 Kop. bis Ns. 3. 
find zu haben bel 
C. W. Hartmann, 
Petrikauerſtr. Nr. 80 u. Nikolalewskaſtr. Nr. 40. 
— Eiu — 


Heſchäftslocal 


im Hofe Parterre, wie auch 2 Wohnungen 
find per. 1. Juli zu vermielhen bel 


Coursbericht. 
Berlin den 6. Mai 1896 ö 
100 stubel = 216 Mk. 60 


Der langjährige 


Ultimo — 216 M 50 5 Daran 
Barſchau, den 6. Mai 1896. 
e en ee 7 0 Dur is 
Tondon nee 9 43½ ö g 
i e, 
Sen 


eines hie ſigen 4415 Fabı ifetab. 
liſſements, tüchtiger erfahre, 
ner Kaufmann mit gedi⸗ genen 
Fachkenntaſſſen, auch ſprachenkundig, 
wünſcht ſeſne bis jetzt ungslündigte 
Stellurg zu verändern. 

Gfl. Offerten werden erbeten 
sub. Lit. C. S. 90 an die Exp. 
d. Blattes. 


. PPT ²˙¹iꝛͥ um, en 
An- ekommene Fremde. 


Grand Rote! Herren: Ortwein, Rubinstein, Bien, 
Goldmann und Bernstein aus Warschau, — Forweg aus 
Aschen. — Scheidt und Kavelir aus Petersburg. — 
Holtzmeyer aus Riga, — Rosenstein aus Breslau, — 
Ortmann und Sachse aus Leipzig. — Hertsberger aus 
Crefeld. — Jones aus Londow. — Kaufmann zus Char- 
a — Wirt aus Stuttgart. — Römer aus 
Zitau i. S. a | 


können ſich bei uns ſofort melden. 


L. Zoner, Graphiſche Etabliſſements. 


von 12— 3 Ubr und beginnen bie Mb nd-Goncerie, 
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Lodzer Thalia Thegter. 


Heute, Donyerſtag, den 7. Mai 1896: 
1 Doppelgaſtſpiel "wg 
der erſten Sonbrette 
Betty Thomas-Damhofsr 


und des erfien dentſchen Komikers 
EMIL THOMAS. 


Drei Paar Schuhe. 


Lebensbild in 3 Abtbeilungen und ein m Vo fp el mit Geſan; und Tanz 
von Carl ag Muſik von C. Millöcker. 

Leni — — — Betiy Thomas⸗Damhofer o. G. 

v. Nachtfalter — — — Emil Thomas a. G. 


Moraer, Freitao, den 8. Mai 1896: 
Drittletztes Gaſtſpiel des erſten deutſchen Komikers 


EMIL, THOMAS 


Zum 1. Ma’e: 


Der Burssukrat 


O: ene in 4 ar. von Guſtav von Moje‘. 
Lemke, Rendant — — Emi To nas o. G. 


Die Direction. 
OOO OO OO 8 


Der einſtweilige Syndiens 
der Cuntursmaſſe Jakob KXotsztadt Beſte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. ſ. w 


bringt arf Grund Art 512 des Har ble. Cod x den Mäubigern der genan ten Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Infitut nach der eigenen 
Moſſe zur Kenvinſß, daß das Warſchauer Handelsgerſcht laut Erkenntniß vom Villa. 


4. April 1896 den endgiltigen vier monatlichen Termin zur Durchſicht der Forbes C ARE 


und 
Deutsche Fischereiausstellung 
Deutsche Kolonialausstellung "ag 
Kairo © Alt-Berlin © Vergnügungspark. 
| 1. Mai bis 15 October. | 


Warschau — St Petersburg — Moskau — Lublin 
Generalagenten weltberühmter Firmen: 
Bechstein, Blüthner, Becker, Steinway, Schröder, 
Quant, Estey, Karn etc. etc. 

Verkauf (bei Garantie) auf monatliche Abzahlun- 


gen. — Man verlange gratis u, franco illuſtrirte 


Preiztliſten 
Db nn — era 


Lützow-Ufer 23, part. BERLIN W. Lützow-Uter 23, part. 


Jsrurl. Tüchter-Pruſionnt und Foribildungs-Mnfalt 


Hedwig Bachs, Therese Sala. 


C Cc X XN e 


LIE 


| 
* 


rungen fehgeftelt hat und daß dieſe Durchſicht im Belſein des Richter⸗Commiſſärs — — 
STUDENT . 


und Gyndicus in der Kanzlei der Abthellung für Concurje beim Warſchauer Han 
delsgericht, wo die Creditoren oder deren B vollmächtigte mit den röth'gen Doku: 
menſen ſich zu melden kaben, in folgenden Terminen flattfinden wird: 
1) Am 19. April (1. Ma), 2) am 1. (13.) Mal, 3) am 28. Mal 
der Kiewer Untvorſität ſucht Stunden. 
Offerten unt 'r Nro. 229 an de 
Exp d. d. Bl. erbeten. 


V Reiſe⸗ und Alußer⸗KAoſſer 


Handkoſſer, Taſchen, Receſſaire 


(9. Zunt), 9 am 11. (23.) Jun), 5) am 25. Juni (7. Jul), 6) am 9. (21) 
7) am 23. Juli (4. Auguſf), 8) am 7. (19.) Auguſt 1896 um 12 Uhr 


J. Karpinski, bereidigker Advokat. 


Jull, 
M tlags. 


Privat⸗Heilauſtalt. 


(Ecke Ziegel und Wschodniaſtraße). 
Sprech⸗ 


9— 10 Dr. Erzozowski, Zahnkranth., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 

10-11 Dr. Maybaum, Magens und Darm⸗ 
keankbeiten. 

11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen⸗ u. 

Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. Bundo, innere, ſpeciell Nerven ⸗ 

krankheiten ſelectriſche Behandlung) und 


12½-—ÄJ. Pr. Aittader, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 


5 


P. Denen: 1 Haus Pinkus. 


| 
Ful. d. Berl. Panorama 


3. € ins 
der Schweiz mit der 
Gotthardbahn. 


TLodzer Freiwillige Feuerwehr. 

Ir tag, den 8. Mal a. c. um 
7½ Uhr Abends 

| im Rö quifitenbaufe des 3. Zu zes 


„Signal⸗lebung“ 


Ta Signaliſten der erſten vler 


Züge. 
Um plünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſchelnen erjuht = 


mmando 
der Lodzer ee A ag 


Ein lohnendes 


[Geſchäft 


— 600 bis 800 Rs. — Eia feit 
mehreren Jahren beſtehender Laden obne 
Concurrerz, in guter Lage, iſt abrelſe⸗ 
halber zu verkauf n. 

Näheres im Laden von J. Szyffer, 
Dzlelna Nro. 3. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe Pol⸗ 
K ee Neo. 297, vis-à-vis Szykler 


| Wohnungen 

im 2. und 3. Steck, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mern nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
keiten, als: Waſſerleltung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


miethen. 
J. Monitz. 


und alle Neije-, Weite, Jogd | 


Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 


Nequifiten 


Unſere rühmlichſt Nahen 
empfiehlt A Fabrik von 


Cigaretten |: ==: 


Lawn-Teno is Spiele, Pantoffel, Schuhe 
mit Gummi ⸗Sohlen ae 


Gold, Silber, Brillanten 


und plattirte Oegenſtände, werden von mir 
aus den Leihanſtalt en eingelöſt und beſtens 
bezahlt. Bijouterie, Silbergegenſtände neu und 
renovirt, für Hochzeitsgeſchenke; allerlei Beſtellun⸗ 
gen und Reparaturen liefere wirklich billig. Ein 
baar Goldringe von Rs. 6 an. 61 Neue 
| Welt 61, Privatwohnung. 
Juwßller, Juweller. 


— — 


1 2 r. Goldsobel,' innere, ſpee. Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 

1 — 2 Dr. Kolinski. Augen ⸗Krankheiten“ 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehltopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag). 

2— 83 Dr. K. Jasinski, Srauenfrantheiten 
(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 

2—3 br. Likiernik, Augen» und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch, 
el Sonnabend). 

2 3 Dr. Pinkus, innere und Kinderkrh. 

4 — 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 


_Benfion ion für Kranke und nn 


BEDON: 


przez Andrzejöw Ködzki. 
Ar letnie sg jeszcze do 


BF” wynajecia. WE 
Adreflen-Tafel. 


10 Flück — 10 Kop., 


ISSN 
| 


Für 
Verben: u. Lack⸗Fabrikanten! 


Holz Spiritus 


| 10 Stück — 6 Rop., Nin | 

Y Const Ermanns & C-ie, 

| ind wiederum bedeutend verbeſſert als sin ; ö 
Wir empfehlen dieſelben dem Wohlwollen des geehrten 1 | A. Timofiejew, 


Alleiniger Vertreter für Polen: 

K. Mantey, Warschau, Szpitalna, 
Nr. 3. wilchem etwaige Aufträge | 
su übergeben bitten. | 


er 
9900000000009, 


0 Stellung. 


Aelteſter Feldſcheer 
AR a 


J. Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetz Betritauerktaße Nr. 66, 1 

im Haufe Herſchkowich, neben Hrn. Eifenbraun, 

vis. A- vis seiner früheren Wohnung. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 


Publikums. 
Käuflich in allen Tabaksläden in Lodz und auf der Provinz. 


BRACIA . POLARIEWICZ, 


1 Existen Lachgas aus 
x | . und Probebrief © Machen Sie r 
Dee. — — s und franco. Ö 
| Bri riefliöher 5 LUNG: 6 einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Egqi lagen, In ſtalt OÖ BUCH FÜHRUNG, O0 | Analyfirt und zum Ana * von 
0 Kontorarbeit, Sten ographie, O der Warſchauer Mebicinab Verwaltung laut Atteſt 
6 8 n Ö vom 18. Sertember 1892 unter Nr. 1492. 
Keine Vorherzahlung. Wa X |; . Neberall zu haben. 
Stanislaw Leszezyhski $ mi one ae n 
&,) Erstes DoutsebesHandels-Lobr-Institut M. lan 
in Warſchan Clektoralna Nr. 13, G Otto Siede-Elbing, Preussen. | unter Mitwirkung 2 chtigen 


dis ehemaligen langjährigen Mitarbeiters der Equlpagenfabrit von Joſef 
Neus In Berlin, empfiehlt eine große Auswahl neuer und gebrauchter Equipag w. 

Gebrauchte Wa jen werden gekauft und in Aus tauſch ger ommen, Bıfl-Uur- 
gen und Reparaturen zu mäßigen nn. dien E 


Aßfiſteuten H. Ludw. Böcke 
werden künſtliche Zä'ne nach der neueſten Er⸗ 
findung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 
ſchlechtpa ſſende erh er Satan alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Ertra- 
xionen ſchmerzles ausgeführt 

Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Haus Grebnit, 
von 1. Juli Ede Petrik. u. Poludniowa Nr. 1 14. 


L. Siegeiberg, 
Petr ikauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
über immt unter Garantie 
Pelze zum Aufbewahren 
| in der Sommerzeit. Die Hutſabrik übernimmt 
trohy ite zum Waſchen und Umnähen. 


9090000999990 | 


Geprüfte deuiſche Lehrerin (Iſrae⸗ 
litin) Frapzöſiſch, Engliſch, etwas Muſik, 
aus quter Familie, wünſcht Stelle im | 
ff. iſraelitiſchen Haufe als Erzieherin. 

Gefl. Offerten bitte zu richten an 
n B. en, , Wuſt⸗ 

tr. Nr. 68. 


Tüchtige Schrift 


bonnen ſich bei uns ſofort melden. 


I 


L. Zoner, 9 Etabliſſements. 


Honorar für eine Confaltation 30 Kop. | 


Widzewskaſtr. Ar. 122 
vis-a-vis ter Puſla⸗Str. 
Verſchiedtue Wohnungen beſtehend aus 
1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ 
| keiten, wie Waſſerleltung ꝛc. find zu ver: 
| miethen und vom 1. Juli a. c. zu bes 
Mehen. Auf Wunſch auch Stallung und 
Lagerräume. 


2 Zimmer und Küche 


per 1. Juli 1896 zu vermleihen. )] Mu 
ha Anna-Straße Nro. 9, bei N. 
oltz. 


Tt. Annaſſraße Nr. II. 


Eine Wohnung in der Bel⸗Etage, ber 
ſtehend aus zwei Zimmer und Küche nebſt 
den dazu gehörigen Räumlichkeiten, iſt 
per ſofort zu veemlethen. 


| 

KRrulka⸗Straße Nr. 11 

Zwei Zimmer und Küche partere 1 

3 möbl. Zimmer. Auch Widzewskaſtr. 
Nr. 109 find Wobnungen von 1—5 
Zimmer und Küche ſowie einzelne Zim⸗ 
mer mit Waſſerleitung zu vermietben, 


Ecke Promenaden und 
| Grünen-Dtenße 


‚ find mehrere Läden und 2 große Far 
brikſäle mit Doppellicht für Handb trleb 
zu vermietben, 


Eine Slallung u. Bogearenie 
in der Kamlenna- Straße Nr. 11 iR 
ſoſort zu vermiethen. 


‚Zwei Wohnungen, 
beſtihend aus 3 und 4 ne Küche 
und Vorzimmer, in der 1. und 2, Elage, 
find per 1. Juli 1896 zu vermieten. 

Näheres Nikolojewskaſtraße Nr. 518 
(31) beim Hauseigentbümer. 


Cegeluiana-Str. Nr. 85 


vig-A-vis Keſtenberg's Fabrik. 
Ein Laden ſowie verſchledene Wohnungen 
mit Woſſe leſtung eie, find billig vom 
1. Zuli 1896 6b zi vermlethey. Näbe⸗ 
uns beim Eigenttümer daſſelbe Iſrael 
Noſenblau Ergelr lang. Straße Nr. 49. 


Wohnungen 
von 2 bis 3 Zimmern und Küche mit 
Waſſerleiturg vom 1. Juli 1896 zu 0 
vermlethen Paſſage Schultz Nro. 3. 
Näheres Zawadzia-Straßt Nro. 28, 
Wohnun; Neo, 4. . 


Lodzer Togebſatt. 


I 
I 
| 
| 
1 


de lains, Foulards etc., 


Joseph Herzgzenberg, 


Telephonanſchluß 630. 


* 


—— 


H. Paucksch, Actien-Gesellschaft, | 


Landsberg a. W. 


Einfache, 
Compound- und 
Tripel- 
Maschinen 


bis 5000 Pferdestärken, für 12 Atmosphären 
Betriebsdruck. 


Dampfmaschinen 


von 6 bis 400 eflectiven Pferdestärken, 
für elektrischen Lleht- Betrieb und andere Betriebe, 


welche eine absolut gleichmässige Gangart der Maschine erfordern. 


hi 


1 


dampf kessel 


l — 11. > 
Ne aller Systeme. 


Vertreter für, Lodz: Her KARL LASK, Lodz 
„ Tomaszůow: Herr BRUNO OSTERMANN, Lodz. 
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Ferner: 


* 


Die Sosnowicer 00 
SMOCKRA 1882 


Ilaslahrik C 


‚mpfihlt ihre arerfannt beften 


2 — 
MOCKBA 18820 


— 
- 1 EEE — v 


[as || = Feuſterſcheiben = 


-— U: 
8 © 
= Üelephon- Verbindung — 


ſtets auf das beſte affortirt und den Bedarf auf, das prowpteſte und in conven's 
render Weiſe zu liefern im Stande iſt. 
Herr Fellx übeinimmt auch volfländige Virglaſungen von Mubauten und 
negt Scigt für die unk lia ſie urd gerauiſte Ausführung der Aufträge, 
Bakonn ilch Acht) die Qualität upſerer Scheſhen den belgiſchen wicht nach, 
weshalb man ſich unferer Fabr lat, bel den vor nehmſten Bauten bedient. 
Es wird Löflidft ırfucht, daß Jider, det bel Zwiſchenhöndlern 
N B unſire Waaren kauft, ſich die betreffende Originalſactura uns 
9 ® fſ,rer Nieterlage (8. Felix) vorlegen läßt. 


deren Niederlage 


Felix, Par-Iu. 


IIIA de 
LIE un eo 


N) 
| \ 
3 enen 
4 1 h 
RI g un IG E MIAMATA PTT 
[hei ? LE Ib l 


Geſucht wird eln 


Fabrikraum 


| 
Für ein hieſiges großes Geſchüft wird zum baldigfien Antritt 
ein intelligenter, gut empfohlener Herr mit Sprachkenntniſſen b 


+ | von 6800 O Elm mit ober ohne 
f U 1 f l E U N! E 1 Kraſt möglichſt mit Wohnung. 
Off. a. d. Exp. Bl. unter Fa⸗ 
bil. e la dr bil 
gegen hohes Gehalt undi Proviſion zu engagiren geſucht. Derſelbe Kuhpocken⸗Jmpfung. 


muß bei der Hiefigen Kundſchaft gut eingeführt und mit den Platz. 
keuntniſſen gründlich vertraut ſein. 

Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit sub. L. R. 
100 an die Exp. d. Blattes erbeten. 


UI. ST. GUTENTAG, 


ehem. Aſſiſtent im Kinberhogp'tale in 
Warſchau, 
petrikautt-Straße Uro. 58, 


Vezarıop» m Hezaren Neon 3oBep%. Aosposeno Ilensy pon. 


Stets wechſelude  SAISON-NEUHEITEN 


in wollenen und seidenen Kleiderstoffen, Satins, Zephirs, Piqués, Mousseline 


in ſehr reicher Auswahl, bei billigſten feſten Preiſen und reellſter Bedienung. 


23. Petrikauer⸗Straße 23. 


Dee gegenüber der Poznar ski'ſchen Niederlage. 


Elegante 


Wohnung, 


5, eventuell 6 Zimmer, Küche, eingerichtetes Badezimmer, Cloſett, 


Waſſerleitung, Mädchenkammer, Speiſekammer c. iſt per 1. Juli zu 
vermiethen. 

Näheres beim Wächter des Hauſes Widzewskaſtraße Nr. 1427 
(29 neu). 


Das Tuch⸗ und Cordgeſchäft 


von 


EMIL SCHMECH EL, 


Przeiazd⸗Straße Niro. 14, 
empfirblt dem geehrten Publikum zur beverfiehenden Frühjahrs⸗Saiſon elne 
große Auswahl in Kammgarnen urd Cheviots für Herren Anzüge und 
Sommer ⸗Paletois. 
Schülerſtoſſe zu verſchledenen Prelſen. 
Eine Parthie Nefte iſt jorben tingetroſſen und werden ſolche zu den 
billigften Preifen verkauft. 


Zum Allerhöchſten Krönungs⸗Feſt 


empfehle nach bebö dli ver Vorſchrift angefertigte 


Flaggera, 
mit und obne Monogramm, aus reinen Wollſtoffen. Mufler liegen zur ge 
fälligen Anſicht bereit, und bitte ich, Beſtellungen rechtzeltig aufgeben zu 


1 Hugo Suwald, 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin, 
72. Wschodnia⸗Str. 72. 


— — — 


ERNST HO TOP 
.  BRÜNN, BERLIN W. BUDAPEST, 
Olmützergasso 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Waitznerstr. 70. 
Vollständige Pläne für Neuanlagen von 
Ziegeleien 


Thonwaaren- und Ohamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalk-Brenne- 
reien, Mörtelwerken etc. 


h eigener 
Ziegel-Maschinen construction. 


und Brennöfen 
aller Systeme. 


Ringöfen 


Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. 


Prospecte gratis und franco. 


— — — — — — 


empfehle eine große Auswahl in⸗ und ausländiſcher 


damen -Kleiderſtoff Tee 


ſowie Stoffe für Pellerinen, Mäntel, Herreugarn 
turen, Paletots und Haveloks. 
J. PEUKER, 


Ecke der Petelkauere uyd Naw ot-Straße, Haus Tiſcher. 


NB. Eine aroße Parthie 
Schlafdecken wird mit 30 b. 
40% Nanatt ausverkauft 


Hier durch erlaube mir das verehrte Publilum von Lotz und Umgegend 
dare uf aufmerkſam zu macken, daß ich ſämmtliche 


Pelzgegenſtände zur Aufbewahrung 
während der Sommitmonote zum Schutz gigen Motten und ſorſiſge Schäden unter 
ficherer Garantie entgegennhme. Hoch achtun gevoll 

6. Stecker, Kürſchnermeiſter, 
Zawabzla-Strafe, Nro, 3 (Scheibler's Neubau). 


HKeke Friedriehstr. 


„ERENITAGE 


Russisches Restaurant 


I. Ranges. 
Parterre: Echte Biere, 
J. Etage: 
Weln- Restaurant 

mm. Salons Kepäardes 


M. Koller. 
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Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Verrath und Treue. 


Hiſtoriſcher Roman aus der Seit des fiebenjährigen Krieges von E. H. von Dedenroth. 


„Ich bin von der Angelegenheit genau unterrichtet und verbürge 
mich dafür, daß die Unterſuchung nur dazu dienen kann, die Ehre der 
Baroneſſe von jedem Makel zu befreien. Mein Oheim iſt falſch bes 
richtet worden. Ich bitte Ew. Majeftär, gnädigſt eine genaue Unter— 
ſuchung zu befehlen, dann wird es ſich erweiſen, was wahr und 
unwahr iſt.“ 

Es leuchtete hell auf in den Augen der Königin. Man hatte 
ihr die Sache wohl ſo dargeſtellt, daß ſie glauben mußte, es ſei das 
Beſte für Anna, wenn die Angelegenheit vertuſcht werde. Jetzt ſah 
ſie, daß die Gräfin Ogilvy beſtürzt war und die Farbe wechſelte. Die 
Miene Brühl's be ihr, daß auch der Minifter feiner Sache nicht 
ſicher ſei. Sie durfte es alſo wagen, für ihre Hofdame aufzutreten, 
ohne befürchten zu müſſen, eine neue Niederlage zu erleben. „Ich 
möchte mich faſt auch für meine Hofdame verbürgen,“ ſagte ſie; „ich 


traue es der Baroneſſe nicht zu, daß ſie etwas gethan haben könnte, 


wofür ſie eine ſo ſtrenge Behandlung verdient. Aber man hat, wie 
ich bemerkte, ein Urtheil gefällt, ehe ich meine Entſchließung kund⸗ 
gegeben habe.“ 

„Verzeihen Eure Majeſtät,“ nahm Brühl das Wort, „ich kann 
ec nur richtig finden, wenn die Frau Oberhofmeiſterin die Majeſtät 
nicht mit Dingen behelligt, welche zu erledigen Sache ihrer Dienerin 
iſt. Verlangt die Baroneſſe eine Unterſuchung, ſo ſoll ſie ihr werden. 
Gerechtigkeit wird in Kurſachſen Keinem verſagt. Ich würde mich 
freuen, wenn man mich falſch berichtet hätte, aber es iſt mir ſehr 
betrübend, daß mein Neffe Sr. Majeftät zumuthet, kurz vor 
der Oper unangenehme Dinge zu erörtern. Das iſt ſehr ungünſtig 
für Amerovoli, der heute als Soliman debutiren will.“ „Ich bin 
ſehr neugierig, wie er die große Arie ſingen wird,“ ſagte der König. 
„Ganz recht, heute haben wir keine Zeit, die Sache zu erörtern. 
Sorgen Sie dafür, Brühl, daß der Kleinen kein Unrecht geſchieht. 
Und zürnen Sie auch Ihrem Neffen Rohr nicht. Er hat Vertrauen 
auf ſeinen König. Es iſt immer lobenswerth, wenn ein junger 
Mann für eine bedrängte Dame eine Lanze bricht, und es 
— mich, Ihren Neffen von dieſer Seite kennen gelernt zu 
aben.“ f 

Damit wandte der König ſich ab. „Die Gräfin Ogilvy agte 
mir,“ redete Brühl ſeinen Neffen an, als er Gelegenheit hatte, dies 
unbeobachtet zu thun, „daß Du Deine Werbung um Anna v. Rohr 
aufgegeben haft. Was ſoll das heißen, daß Du ihre Partei ergreifſt 
und mir Verlegenheit bereiteſt? Trotze nicht zu viel darauf, daß 
Du meiner Schweſter Sohn biſt! Ich breche Deinen Trotz, Knabe!“ 
„Ich bin kein Knabe mehr“, entgegnete Erich, dem zornigen Blicke des 
Oheims feſt begegnend. „Ich habe mein Wort verpfändet, die Dame, die 
Sie mir als Braut aufdrängen wollten, vor unverdienter Beſchimpfung 
zu ſchützen, und ich werde es halten.“ „Ah, Du erklärſt mir den 
Krieg? Hüte Dich Knabe, meinem Willen entgegenzuhandeln! Danke 
Gott, daß ich Deinen Eigenſinn und Deine Thorheit noch Deiner 
Jugend zu Gute rechne! Die Komtefje Hennicke iſt nichts für Dich, 
ihr Vater war Lakai. Robert ſagte mir auch, daß Du mit dem 
Brandenburger Freundſchaft geſchloſſen hätteſt. Verräther ſchicke ich 
nach dem Sonnenſtein, da werden Dir auch thörichte Liebesgedanken 
vergehen. Danach richte Dich!“ 

„Der Mann, den Sie Lakai nennen,“ entgegnete Erich „war der 
Vertraute des Minifters Grafen Brühl und erhielt den Grafentitel, 
damit er ſeinen Gönner nie verrathe. Mein Bruder iſt in dieſe 
Schule gegangen, ich ziehe aber einen Kerker im Sonnenſtein der 
Entehrung vor!“ „Natter,“ knirſchte Brühl, aber er brach das Geſpräch 
damit ab, daß er Erich warnte, ſeine Geduld auf die Probe zu ſtellen. 


113. Fortſetzung] 

Er führte eine Drohung nicht aus, die er unter anderen Umſtänden 
jedenfalls vollzogen hätte. Wollte er den Sohn ſeiner Schweſter 
noch ſchonen, oder mahnte ihn die Erinnerung daran, daß Graf 
Hennicke alle ſeine Geheimniſſe kannte und vermuthlich ſeinen näch⸗ 
ſten Angehörigen mitgetheilt hatte, zur Vorſicht gegen den Neffen? Der 
ſonſt ſo gewaltthätige Mann, der allmächtige Miniſter, fügte ſich 
ſcheinbar. Ein Mann von größerer Erfahrung, als Erich es war, hätte 
ſich auf das Schlimmſte gefaßt gemacht. 

14. Kapitel. 


Baron v. Rohr traf einige Tage nach den im vorigen Kapitel 
geſchilderten Vorgängen in Dresden ein: ihn begleiteten ſeine Tochter 
Aurara und der Major Kuno v. Stemmer. Man' ſah es dem Baron 
v. Rohr auf den erſten Blick an, daß er zu jenen Landedelleuten 
damaliger Zeit gehörte, welche, auf die Vorrechte ihrer Geburt, die 
das Mittelalter dem Adeligen geboten, trotzend, ihr Leben auf der 
Jagd oder beim Becher zubrachten, nur rohen Vergnügungen, grob 
ſinnlichen Gelüſten huldigten, die feinere Bildung verachteten, gewalt⸗ 
thätig und grauſam gegen ihre Gutsunterthanen, trotzig gegen die 
Staatsgewalt waren, wo dieſelbe ihre Rechte beſchränken wollte, ſich 
aber doch kriechend und unterwürfig gegen Machthaber zeigten, die ihren 
Ehrgeiz befriedigen oder ihren Trotz brechen konnten. Es fehlte dieſen 
Schattenbildern der alten Recken des Mittelalters das Sicherheits⸗ 
gefühl den Staatshäuptern gegenüber. Die Zeiten waren vorbei, in 
welchen der Adel als ſolcher zuſammenhielt und der fürſtlichen Hoheit 
und den Geſetzen trotzen konnte. Die edleren Naturen, die gebildeten 
Mitglieder des Adels waren Stützen der neuen Ordnung geworden, 
und die Männer, die auf ihren Erbgütern noch wie auf alten 
Ritterburgen als kleine Tyrannen lebten, ſtanden vereinzelt da und 
fahle grollend auf Vorrechte, welche durchzuſetzen fie ſich ohnmächtig 
ühlten. 

Aurora v Rohr war eine üppige Schönheit, das Bewußtſein 
derſelben ſtrahlte aus ihren Augen. Sie bändigte das wildeſte Roß, 
fie wetteiferte im Piſtolenſchießen mit den beſten Schützen, ſie war 
es gewöhnt, läſſige Treiber auf der Jagd, ungeſchickte Stallknechte 
mit der Reitpeitſche zu traktiren, und es hätte auch keiner der 
Zechkumpane ihres Vaters gewagt, bei ſeinen Huldigungen die Grenzen 
zu überſchritten, die fie ihnen ſetzte. Sie wäre das Weib gewe ſen, 
ähnlich wie die Gräfin Coſel, die Favoritin Auguſt's des Starken, es 
gethan, ſich Genugthuung mit der Piſtole zu verſchaffen. Der Major 
Kuno v. Stemmer war der anfänglich für Anna erkorene Bräutigam, 
der aber ſeit der Zeit, wo dieſe in den Hofdienſt getreten war, Aurora 

ſeine Huldigungen darbrachte. Er war ebenſo verſchuldet wie ſein 
Vater, dabei ein eifriger Zecher, eine allein für ſinnliche Genüſſe 
empfängliche Natur. Aurora wußte ihn jedoch in Reſpekt zu erhalten. 
Sie behandelte ihn wie ein Spielzeug ihrer Laune, aber er wäre der 
Mann geweſen, ein minder energiſches Weib durch Brutalität zur 
Verzweiflung zu bringen. 

Aurora war des Barons Liebling: ihr hätte er keinen Gattten 
wider ihren Willen aufdringen mögen, hätte auch den Ver ſuch nicht 
gewagt. Anna aber war in feinen Augen ein Weſen, das Gott dan- 
ken mußte, wenn er ihr eine gute Partie verſchaffte. Der Brief des 
Grafen Brühl, der ihm ankündigte, daß Anna aus dem Hofdienſte 

| entlafjen werden müſſe und ihn aufforderte, feine andere Tochter 
in die Stelle Anna's treten zu laſſen, hakte wie ein Blitz im Hauſe Rohr's 


eingeſchlagen. Der Baron hatte wie 
| er in dem Augenblicke Anna erreichen können, er würde ſie, ohne ihre 
Rechtfertigung abzuwarten, zu Boden geſchlagen haben. Entlaſſung 


ein Wahnfinniger getobt. Hätte 


— das war Entehrung, ſchon der Ansdruck machte ihn wild. Aurora 
beruhigte ihn, ſie hatte zwar nie mit ihrer Schweſter ſympathiſirt, | 
aber heute nahm fie ſich derſelben an — vielleicht befriedigte es fie, | 
zu hören, daß Anna kein Glück bei Hofe gemacht habe, und es ſtimmte 
fie dieſe Niederlage zum Mitleid, Als man Anna zu Hofe beſchieden, 
hatte ſie die Achſeln gezuckt, als ſehe ſie darin keinen Vorzug, aber 
im Stillen hatte ſie doch die Schweſter beneidet. Die Triumphe, welche 
fie auf dem Schloſſe ihres Vaters feierte, genügten ihr nicht mehr; 


ſie hatte nichts geſagt, aber ſeit ſie die glänzende Hofgeſellſchaft auf 


dem Schloſſe ihres Vaters geſehen hatte, ſtellte ſie doch Vergleiche 
an, die ihr das bisherige Leben ſehr eintönig erſcheinen ließen. 
äußerte fie denn jetzt zur großen Ueberraſchung ihres Vaters, daß ſie 
Luſt habe, den Ruf an den Hof anzunehmen, aber fie ergriff auch 
Anna's Partei in dem Gefühle, daß ſie ſich ſelber gegen ähnliche 
Behandlung ſchützen müſſe, falls ſie in die Lage kommen würde, 
dem Plane Brühl's kein Gehör ſchenken zu wollen. 

„Vater, beruhige Dich, wir müſſen erſt Anna hören, ehe wir 
urtheilen,“ ſagte fie. „Graf Brühl iſt ja als gewaltthätig bekannt; 
er glaubt vielleicht, ganz nach feinem Belleben über die Töchter des 
Barons v. Rohr verfügen zu können, wenn ſie in den Dienſt des 
Hofes treten. Ich fühle aber große Luſt, ihm zu zeigen, daß ich 
nicht ſo mit mir verfahren laſſen würde, wie Anna.“ „Du haſt auch 
Charakter, in Deinen Adern ſchäumt mein Blut,“ verſetzte der Baron. 
„Auf Dich bin ich ſtolz, aber die Anna ſchlägt nach Eurer ſeligen 
Mutter, die hatte auch immer 


Ich will hoffen, daß nichts geſchehen iſt, was Kuno v. Stemmer 
bedenklich machen könnte, ihr ſeinen Namen zu geben. Ich ſchlüge 
ſie lieber todt, als daß ich ſolche Schande ertrüge!“ 


Kuno v. Stemmer war ſofort bereit, den Baron und Aurora 


nach Dresden zu begleiten. Er ſchwur zwar fürchterliche Eide, daß 
er die Hand Aurora's keinem Menſchen auf Erden gönne, aber wenn 
ſie es befehle, trage er ſeine Hand einer Mohrin an, um ihr zu 
beweiſen, daß er der Sklave ihres Willens ſei. 

Graf Brühl hatte keine Unterſuchung eingeleitet. Er wußte von 
Robert, was ſich im Schloſſe zugetragen hatte. An dem Tage aber, 
an welchem man ihm meldete, Baron v. Rohr ſei mit Ieiner anderen 
Tochter in Dresden eingetroffen, verſchwand Erich v. Berlepſch. Ein 
Offizier der Leibgarde führte denſelben unter Eskorte nach dem 
Sonnenſtein, wo er auf Befehl des Miniſters bis auf Weiteres Arreſt 
hatte. Bei Hofe ward verkündet, der Kammerjunker ſei in gehei⸗ 
mer, diplomatiſcher Miſſion in's Ausland geſchickt. Graf Brühl begab 
ſich perſönlich in die Wohnung, welche Baron v. Rohr in Dresden 
genommen hatte. Erich war entfernt, aber Brühl wollte es vermeiden, 
die Königin durch allzu ſchroffes Auftreten gegen Anna zu reizen. 
Er dachte, ſich unter der Hand mit dem Baron dahin zu einigen, 
daß dieſer feine Vaterrechte geltend machte und Anna zurückforderte, 
dann war die Sache erledigt, ohne daß die Königin Einſpruch erheben 
konnte. f 

Er ſollte ſich jedoch täuſchen. Mit krauſer Stirn und ſteifer 
Förmlichkeit empfing ihn der Baron v. Rohr und forderte zu wiſ⸗ 
ſen, wodurch Anna Urſache zur Unzufriedenheit gegeben habe. Als 
Brühl die Sache andeutete und ihm vorſtellte, es ſei für den Ruf 
feiner Tochter das Befle, die Angelegenheit der Vergeſſenheit zu über: 
geben, brach ſein Zorn in hellen Flammen aus. „Herr Graf, die Ehre 
meines Namens halte ich rein,“ rief er, indem ſein Geſicht ſich hells 
roth färbte, „da laſſe ich nichts vertuſchen! Hat meine Tochter ihre 
Ehre gebrandmarkt, ſo iſt ſie nicht mehr mein Kind, dann verſtoße 
ich ſie, dann ſoll Jeder ſehen, wie ich ſie ſtrafe!“ Brühl verſuchte 
einzulenken; er ſagte, es ſeien keine Beweiſe da, die Königin glaube 
ſogar an die Unſchuld Anna's; er wolle ebenfalls nicht richten, er 
habe es nur für zweckmäßiger gehalten, daß Anna durch ihre Schweſter 
erſetzt werde, Sein Neffe, der ſchon kein beſonderes Intereſſe für 
Anna gehegt habe, ſei von der Werbung um ſie jetzt völlig abge⸗ 
ſchreckt, wenn er aber Aurora ſehe, werde er deren Zauber nicht 
widerſtehen. 

Dem Baron ſchwollen die Stirnadern, das Antlitz erhielt eine 
dunkle Röthe, und aus den Augen flammte jene Leidenſchaft, welche, 
einmal erwacht, die Bande der Vernunft ſprengt und den Menſchen 
gleich dem Stiere vorwärts treibt, jeden Widerſtand zu zertrümmern. 
Brühl hatte das Aufflammen des Jähzornes bemerkt; ſeine letzten 
Worte, die den heftigen Mann beſchwichtigen ſollten, ſchürten das 
Feuer. „Was“, knirſchte er, „man hat keine Beweiſe und wagt es, 
eine Baroneſſe v. Rohr zu beſchimpfen? Ein Elender unterfängt 
ſich, um meine Tochter zu feilſchen, als brächte ich fie auf den 
Markt?“ 

Der alte Herr zitterte vor Wuth; es fehlte nicht viel, ſo hätte 
er den Miniſter gepackt, mit ſeinen Fäuſten geſchüttelt und zur Thüre 
hinausgeworfen. Der Graf war kreidebleich; er ſchaute ſich um wie 
ein Verzweifelte. Der gewaltige Miniſter hatte keine Wache oder 


Pexaxrops u Maxarerı» Heonorsx» 3oHep®. 


So 


gleich Thränen in den Augen und 
wußte nicht was ſie wollte. Das Mädchen muß unter die Haube! 


Losnozeno Ilenaypob. 


Dienerſchaft mitgebracht, er ſah ſich der rohen Kraft gegenüber wehr⸗ 
los. Der feine Hofmann zitterte wie das Schaf in den Klauen des 
Wolfes — da ſollte ihm unerwartete Hilfe werden. Aurora hatte die 


donnernde Stimme ihres Vaters gehört und trat eilig in das Gemach. 


Ein verächtliches Lächeln glitt über ihr Antlitz, als fie die Angſt 
des Grafen ſah, aber ſie erkannte auch die Gefahr, die ihren Vater 
bedrohte, wenn der jetzt zitternde Mann eine Stunde ſpäter in die 
Lage kam, ſich zu rächen. „Es waltet hier wohl ein Mißver ſtändniß,“ 
ſagte fie, zwiſchen die Männer tretend: „der Herr Graf kann nicht 
die Abſicht gehabt haben, Dich zu beleidigen, Vater.“ „Gewiß nicht,“ 
rief Brühl, dem die ſchöne, hohe Geſtalt Aurora's wie die einer ret⸗ 
tenden Göttin erſchien: „der Herr Baron hat mich wohl mißver⸗ 
ſtanden, aber er ſollte nicht vergeſſen, wer ich bin. 

Die Flamme des Jähzornes lodert mächtig und mit Blitzesſchnelle 
auf, aber ſie ſchwindet auch ebenſo raſch, wenn der Wüthende 
plötzlich aus dem Rauſche erwacht, der ſeine Sinne, ſeine Vernunft ges 
fangen genommen hat, er wird nüchtern, als habe er ein kaltes Sturz» 
bad erhalten. „Ich laſſe meine Ehre nicht antaſten,“ ſagte der Ba- 


ton in jenem düſteren Tone, der den ſchwindenden Trotz verräth, 


„und ſtünde der König und Kurfürſt vor mir, ich duldete es nicht. 
Er klagt Deine Schweſter der Schande an, Aurora, und weiß es 
nicht, ob er die Wahrheit ſpricht; er will's vertuſchen und will's 
mit Dir probiren, ob Du beſſer für ſeinen Herru Neffen paſſeſt. Aber 
ſtraf' mich Gott, wäre es der Kaiſer ſelbſt, der mir ſolchen Hohn 
böte, ich würfe ihm den Handſchuh vor die Füße!“ „Sie legen die 
Sache anders aus, als ich es gemeint habe,“ ſtotterte Brühl, als er 
das Antlitz des Barons ſich wieder röthen ſah, „ich wiederholte nur 


einen Vorſchlag, den ich Ihnen ſchon brieflich machte. Es ſteht in 


Ihrem Belieben, ihn zurückzuweiſen —“ „Das thue ich, Herr Graf, 
wir find miteinander fertig! Wo iſt meine Tochter Anna? Ich wer⸗ 
de mit weinen beiden Kindern Dresden verlaſſen. Suchen Sie 
anderswärts Verſorgung für Ihre Neffen!“ 

Es wäre dem Grafen Brühl nichts erwünſchter geweſen, als 
dieſem Anſuchen nachkommen zu können und ſo den Baron los zu 


werden, dem er dann ſpäter bei paſſender Gelegenheit fühlen laſſen 
er ſich zum Feinde gemacht habe, aber der Graf konnte 


konnte, wen 
den Wunſch Rohr's nicht erfüllen. Anna v. Rohr war noch nicht 
aus dem Dienſte der Königin entlaſſen, die Unterſuchung war nicht 
eingeleitet worden und Brühl mußte jetzt mehr als je die Entdeckung 
zu vermeiden ſuchen, daß ſein Neffe Robert an der Verleumdung die 
Schuld trage. Es ſcheiterte alſo nicht nur ſein Plan, daß Baron 
v. Rohr Anna zurückfordern ſolle, ohne Rechenſchaft zu fordern, ſondern auch 
der, daß Aurora Anna erſetzen ſollte, und das war für ihn um fo 
peinlicher, als er den Beſuch des Barons dem Könige ſchon ange⸗ 
BE und den Hof neugierig auf die Erſcheinung Aurora's gemacht 
hatte. 

„Herr Baron,“ entgegnete er, „Ihr Fräulein Tochter Anna 
befindet ſich noch im Dienſte der Königin. Ich dachte, es werde Ihr 
Wunſch ſein, dieſelbe zurückzufordern und die Baroneſſe Aurora ſtatt 
ihrer hier zu laſſen. Ich habe dieſen Antrag den Majeſtäten bereits 
unterbreitet, Se. Majeſtät will Sie empfangen. Sie können deshalb 
nicht abreiſen, ohne den Hof zu beleidigen. 

Der Baron lachte höhniſch auf. „Was Sie geſagt und gethan 
haben, das kümmert mich nicht!“ erwiderte er. „Ich war einmal 
der Narr, mich durch Ihren Köder mit der Reichsgrafenwürde fangen 
zu laſſen, aber der Appetit iſt mir vergangen. Ich habe jetzt dem 
Herrn v. Stemmer mein Wort gegeben daß er die Anna heimführen 
ſoll, wenn er ſie will, und dabei bleibt's — Aurora aber wird ſich 
bedanken, eine Stelle anzunehmen, in der man mit ihrer Ehre und 
ihrem Rufe ſpielen darf.“ „Ich wollte das Keinem rathen,“ miſchte 
ſich Aurora wieder in's Geſpräch — ein bittender Blick des Grafen 
hatte fie aufgefordert, ihm zu helfen — „ich meine auch, daß man 
Anna's Ehre nicht hätte verdächtigen können, wenn ſie ſich mehr 
Reſpekt verſchafft hätte. Wenn ſie aber noch im Dienſte der Königin 
iſt, ſo muß die Verleumdung ſchweigen, dann iſt ſie gedeckt durch 
die Ehre der Königin. Ich meine, Vater, wir müſſen fie erſt ſprechen, 
ehe wir urtheilen, und Du thuſt beſſer, dem Könige Deine Huldigung 
darzubringen, als es dem Grafen Brühl zu überlaſſen, Deine Abreiſe 
zu erklären.“ f 

Brühl nickte dem ſchönen Mädchen zu. Er nahm ihr den Ver⸗ 
dacht nicht übel, den ihre letzten Wort andeuteten, da ſie ja in der 
Hauptſache ſeinen Wünſchen entgegenkam. „Ihr Geiſt wetteifert 
mit Ihrer Schönheit um den Preis,“ ſagte er galant, und wenn 
Sie Ihren Vater bewegen, ſich ob der Art, wie er zu mir geſprochen 
hat, zu entſchuldigen, ſo werde ich gern die Beleidigung vergeſſen, 
um mir Ihre Zufriedenheit zu gewinnen. 2 


(Fortſetzung folgt.) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


